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Donnerstag ,den1 .August1929

Maieine
tratProfessorDr.Tandlerhatbekanntlichim

mseangetreten ,uman demInternationalenHespitalkongress
in Atlantis City undan demInternationalen PflegerinnenkongressinMontreal
als Referentteilzunehmen .

ProfessorDr .Tandlerist gesternvondieserReise ,die ihndurch
ganzAmerikaführte ,wiederin Wieneingetroffen undwird morgenFreitagin

einer

PRESSEKONFERENZ ,
die umpunkt12Uhrmittagsin seinemBüroimWohlfahrtsamt,. ,Rathausstras¬
se 9,stattfindet ,überseine Amerikareisesprechen .

Wirersuchen ,zu dieser PressekonferenzeinenVertreterIhrer
werten Redaktion bestimmt zuentsenden .

. - - . - --

DieEsperantistenimWienerRathaus.DieTeilnehmerandemgegenwärtiginWien
tagendenEsperantistenkongressstatteten heute demWienerRathauseinenBesuch
ab . DieGästewurdenin Vertretungdes BürgermeistersvonamtsführendenStadtrat
Kokrdaim Festsaal empfangen .Stadtrat Kokrdawürdigtein seinerBegrüssungs¬
ansprache die Bedeutung einer internationalen Verständigungssprache .DasEs¬
peranto verbindet die Völker und dient daher der hohen Idee des Friedens . Stadt¬

rat Kokrda begrüsste die Gründung des Esperantomuseums in Wien als eine Stät¬
te der friedlichen Zusammenarbeit der Völker und wünschte dem Kongress den
besten Erfolg .Für die Esperantisten danktender Präsident der GermanaEsperan¬

to AsocioBehrendt( Berlin ) undPräsidentMerchantvomInternacia CentraKomita¬
to für die liebevolle Aufnahme ,die die Gäste in Wien gefunden haben .

DieneueBauordnung. DieLandtagskommissionsetzte heute unter demVorsitzdes
Präsidenten Dr .Dannebergihre meritorischen Beratungen fort .Sie erledigte heu¬
te die Bestimmungen über Vorschriften ,die hauptsächlich die Konstruktion be¬

treffen ,über besondare Arten von Bauanlagenound schliesslich über Vor¬

schriften betreffend die Ausführung ,Benützungund Erhaltung der Bauten .Morgen

Freitag hält die Kommissionihre letzte Sitzungab ,die der BeratungderUeber-¬
gangsbestimmungendient .
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Wien ,amFreitag ,den2 .August1929

Die neue WienerBauordnung .Die vomWienerLandtageingesetzte Kommissionzur
Vorberatung der neuen Wiener Bauordnungbrachte heute unter demVorsitz des

LandtagspräsidentenDr. Dannebergihre meritorischenBeratungenmitderVerhand-¬
lungderUebergangsbestimmungenzumAbschluss .Vondiesenist zuerwähnen,dass
der Landesregierungdas Rechtzusteht ,zur Linderungeines Notstandes ,derdurch
Wohnungsnot,Elementarereignisse ,Epidemienunddergleichenhervorgerufenwird ,
auf eine bestimmteZeit insoweit Ausnahmsbestimmungenzu erlassen ,als sie nach
der Lagedes Falles gebotensind undhiedurch wedersubjektive öffentliche Rech¬
te noch privatrechtlich beeinträchtigt werden .Die neue Bauordnung tritt drei Mo¬

nate nach ihrer Kundmachungim Landesgesetzblatt für Wienin Wirksamkeit .Die
Verordnungenkönnenbereits von demder Kundmachungdes Gesetzes folgendenTag
an erlassen werden ,Sie treten aber frühestens zugleich mit dem Gesetz in Kraft .

Ausserdemwurdeein Artikel aufgenommen ,wonachEigentümervonLiegenschaften ,de
nen nach demWohnbauförderungsgesetzein Bundeszuschussgewährt wird,nurdie
Hälfte der sich aus den Bestimmungen über den Beitrag zu den Kosten der Herstel¬

lungvonVerkehrsflächenundüberdie VerpflichtungderAnliegerzurHerstellung
und Erhaltung von Strassen ergebendenAnliegerbeiträge bezahlen .In derDebatte
stellte Abgeordneter Biber den Antrag ,Ausnahmsbestimmungen auch zur Linderung

eines Notstandes ,der aus argem Mangelan BauvorhabenHervorgerufen wird ,zuer¬
lassen .Abg .Dr. Wagnerbeantragte ,die neueBauordnungnicht drei Monate ,sondern
sechs Monatenachihrer KundmachungimLandesgesetzblattfür WieninWirksamkeit
treten zu lassen .Beide Anträge wurden abgelehnt .Präsident Dr .Danneberg dankte

sodann den Mitgliedern der Kommission für ihre ausserordentliche Arbeit ;denOr¬

ganendes Magistratesdankteer imNamender Kommissionfür ihremonatelange
anntrengende Tätigkeit ,die die Schaffung der neuen Bauordnungerfordert hat .Die

KommissionwirdimHerbstnocheinmalzusammentreten .Ihre Beschlüssewerdenmit
einem ausführlichen Bericht ehestens vom Magistrat fertiggestellt und in Druck

gelegt werden ,umder Oeffentlichkeit Gelegenheit zu geben ,sie zu überprüfen .Die
Rathauskorrespondenz wird zeitgerecht verlautbaren ,wo die gedruckten Beschlüsse

mit demBericht käuflich erhältlich sein werden .

Keine SprechstundenbeimamtsführendenStadtrat Richter .Im Augustentfallen die
SprechstundenbeimamtsführendenStadtrat für technische AngelegenheitenKarl

Richter .
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Erhöhungdes Reinigungsgeldes .Wiebereits berichtet wurde ,hatamtsführender
Stadtrat Weber in der letzten mit den Interessenten am 13 .Juli d .J .abgehalte - ¬

nen Besprechung festgessellt ,dass auf Grund der noch durchzuführenden genauen
Berechnungen eine Erhöhung des derzeit geltenden Reinigungsgeldes platzgreifen

wird ;der Wirksamkeitsbeginn der neuen Sätze könne frühestens mit 1 .November

. J .festgesetzt werden .Die Berechnungen wurden durchgeführt ,die Verordnung über

die neuen Sätze des Reinigungsgeldes ist am 30 .Juli erlassen und im Landesge - ¬

setzblatt für Wien publiziert worden .Die Ansätze des bisherigen Reinigungsgel¬

des wurdenumungeflähr 20 Prozent erhöht .Die Erhöhungist aus diesemGrundege¬
währt wordenm weil die Entschädigung ,die die Hausbesorger für die ihnen in den

WintermonatenobliegendeReinigungder Gehsteigeerhalten haben ,für zuniedrig
befunden wurde .Da die Erhöhung aus diesem Titel gewährt wurde,so tritt sie auch

erst am . Novemberin Kraft ; biszu diesem Zeitpinkte gelten die bisherigen An¬
sätze . DasReinigungsgeld für Geschäftslokale wurde nicht mehr mit einemViel¬
fachen des Friedenszinses ,sondern mit einem Prozentsatz des valorisierten Frie¬

denszinses bemessen .Der Prozentsatz beträgt in Anpassungan die Friedensverhält - ¬
nisse bei Jahresfriedenszinsen bis zu 1200 Kronen zweieinhalb Prozent desvalo¬

risierten Friedensmonatszinses,bei Jahresfriedenszinsenüber1200Kronenist
das Reinigungsgeld gestaffelt ,und zwar beträgt es für 1o0 KronenFriedensmonats - ¬

zins zweieinhalbProzent ,für dendarüberhinausgehendenTeil des Zinseszwei
Prozent des valorisierten Friedensmonatszinses .Neueingeführt wurde eineHöchst - ¬

grenze des Reinigungsgeldesfür Wohnungen .Hier wurdenebenfalls inAnpassung
an die Friedensverhältnisse bei einem Jahresfriedenszins bis zu 1800 Kronendrei
Prozent des valcrisierten Monatsfriedenszinses als Höchstgrenze festgesetzt ,bei
höheren Zinsen beträgt die Höchstgrenzefür 150 KronenFriedensmonatszinsdrei
Prozent ,für denrestlichenZinszweiProzentdesvalorisiertenFriedensmonats¬
zinses .In jenen Fällen ,in denen bei den bisherigen Ansätzen die Valorisierung

des Reinigungsgeldee bereits erreicht war ,tritt demnach keine Erhöhung ein .Die

Verordnungtritt ,wie bereits erwähnt,erst am . November1929 inWirksamkeit .
. - - . - - . - . - - - ¬

Kostplätzefür Lehrlingegesucht .Für LehrlingeundLehrmädchenwerdengeeignete
Kestplätze gesucht .Anmeldungenwerdenin der KinderübernahmestellederGe¬
meinde Wien ,IX . ,Lustkandlgasse 50 ,schriftlich oder mündlich an Werktagenvon8
Uhr bis 10 Uhr entgegengenommen .
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Rathauskorrespondenzvom3 .August1929 II . Blatt
Jubilare der Ehe .AmFreitag feierte das Ehepaar Josef und Claudia Prinz dasFest
seiner diamantenen Hochzeit ,Dieser Tage begingen die Ehepaare Anton undCäcilie

Bartik ,Emanuelund Rosalia Bittner ,Josef und Josefine Düntzer und Peter undAn- ¬
tonie Turnwald ihre goldene Hochzeit .In Vertretung des Bürgermeis ters überreich¬

te amtsführender Stadtrat Linde den Jubelpaaren die Ehrengabe der Stadt Wien .

- . -- ———- —- ¬
Ausgestaltung der elektrischen Strassenbeleuchtung .In den nächsten Tagenwird

die neuhergestellte elektrische Strassenbeleuchtung in Mariahilf in derJoanel¬
ligasse ,Luftbadgasse,Dürergasse,Eggerthgasse,imrestlichenTeilderWallgasse,

in der Fillgradergasse ,Laimgrubengasse ,Bienengasse ,Meravigliagasse ,Gfrornergas¬
se und Eisvogelgasse ,in Hietzing in der Auhofstrasse und in Währing in der

Eduardgasse ,Hildebrandgasse ,im restlichen Teil der Staudgasse und in der Lei¬

termayergasse in Betrieb gesetzt .In Simmering wird demnächst die Gartenanlage
auf dem Herderplatz mit der elektrischen Strassenbeleuchtung ausgestattet .

. - . - - .- - ¬
Die letzten Viehmärkte . Wiedie städtische Marktamtsdirektionüber dieViehmärkte

in St . Marxin der Wochevom28 .Juli bis 3 .Augustberichtet ,betrugendieZu¬
fuhrenauf demRindermarkt2248StückMastviehund768StückBeinlvieh .Aufdem
Schweinemarktwurden10 . 487Stück Fleischschweine und 2781 StückFettschweine
aufgetrieben .Die Zufuhren aus demAusland betrugen auf demRindermarkt1979
Stück Mastvieh und 347 Stück Beinlvieh ,auf demSchweinemarkt 10 . 415Stück
Fleischschweine und 2497 Stück Fettschweine .Bei flauem Verkehr verbilligten

sich auf dem Rindermarkt extrem und prima Ochsen um 5 Groschen ,mittlere undmin¬

dere Ware ,sowie Küheund Beinlvieh um10 Groschen ,Stiere ebenfalls um1oGroschen ,
in den minderen Sorten bis zu 15 Groschen per 1 Kilogramm .Fleischschweine ,leich¬

tereWare ,verteuertesichum5 Groschen ,schwereWarebliebimPreiseunverän¬
dert .Fettschweine verbilligten sich um 5 Groschen .Die Beschickung des Jung - und
Stechviehmarktes bewegte sich ziemlich in der Höhe der Vorwoche ;lediglich eid - ¬

ner Schweine wurden weniger zugeführt .

282 Einäscherungenim Juli .In der Feuerhalle der Stadt WienwurdenimJuli
282 Leichen eingeäschert .Davon waren 161 männlichen und 121 weiblichen Geschlech¬

tes .NachaltkatholischemRitus wurden59 undnachevangelischemRitus 33Leichen
eingesegnet .Aufgebahrt wurden 259Verstorbene ?

Gesellschafts -undWirtschaftsmuseum .ImGesellschafts -undWirtschaftsmuseum
in der Volkshalle des Neuen Wiener Rathauses spricht morgen Sonntag um 11Uhr
vormittags Ingenieur Zrzavy über " Konjunktur und Krise . "Eintritt frei .
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Wien ,am Dienstag ,den 6 ,August 1929

Englische Hochschüler in Wien .In diesen Tagen bequartiert und verköstigt die
städtische Schülerherberge über 600 Gäste .Darunter befinden sich gegen 50Hoch¬

schüler der Universitäten London ,Glasgow ,Manchester und Oxford ,Zöglingeder
Hochschulefür Leibesübungenin Berlin ,Leipziger Gymnasiasten ,DresdnerMittel¬
schüler sowie eine starke Gruppevon bulgarischen Studenten .DieSchülerreisen
wurden von den betreffenden Lehranstalten veranstaltet ,um den Studenten Gele¬

genheit zu geben ,Wien ,seine Bewohner und seine Verhältnisse kennen zulernen .
- - . - . - . —

GoldeneHochzeiter .AmDienstag feierten die EhepaareHermannundCharlotte
Löwy und Josef und Juliana Becwar das Fest ihrer goldenen Hochzeit .In Vertre¬

tung des Bürgermeisters überreichte ihnen amtsführender Stadtrat Julius Linder
die Ehrengabeder StadtWien.

Hebammenlehrgang .Ander Bundeshebammenlehranstalt ,IX . ,Alserstrasse 1,beginnt am
7 .Oktoberder Hebammenlehrgang1929/1931 .Gemässder Unterrichtsadnungvom27 .
Dezember 1928,ist die Dauer dieses Lehrganges mit 18 Monaten festgesetzt . Es

werden zur Ausbildung für den Hebammenberuf nur solche Kanditatinnen zugelas - ¬
sen ,die den Aufnahmsbedingungen entsprechen .Die Aufnahmswerberinnen haben ein

mit einemSchillingstempel versehenes Ansuchenan die Direktion derHebammen¬
lehranstalt , . ,Herrengasse 13,bis längstens 15 .August einzusenden .Die Zahl

der zumLehrgangzugelassenenSchülerinnenist mit Rücksichtauf dieAufnahms¬
möglichkeit des Internates auf beiläufig 15 beschränkt .AnfragenwegenAufnah¬
mein den neuenLehrgangsind an die Direktion der Hebammenlehranstalt ,. ,
Herrengasse 13 ,zu richten .Die Aufnahmsbedingungenkönnen entweder dort oderin

der Magistratsabteilung 12,I . ,Rathausstrasse 9 ,eingesehen werden .

Kostplätzefür Lehrlingegesucht .Für LehrlingeundLehrmädchenwerdengeeignete
Kostplätzegesucht .Anmeldungenwerdenin der KinderübernahmestellederGemeinde
Wien ,IX . ,Lustkandlgasse 50,schriftlich oder mündlich an Werktagen von 8bis

1o Uhrentgegengenommen .
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Wien ,amMittwoch ,den 7 .August1929

- . - - - - - .
Ein Jodok Fink - Platzin Wien .Bekanntlich hat Bürgermeister Seitz unmittelbar

nach demTodeDr .Jodok Finks angeordnet ,eine Verkehrsfläche in Wiennachdem
verstorbenenVizekanzlerzu benennen .DerMagistrathat nundenVorschlager¬
statter ,dem Platz vor der Piaristenkirche in der Josefatadt den NamenJodek

Fink - Platzzugeben .DieErläuterungstafelsoll lauten : "Dr.JodokFink ,1853- ¬
1929. Führenderösterreichischer Politiker ,Vizekanzlerder RepublikOesterreich
von 1919 bis 1920 .„ Der Antrag wird schon in der Herbstsession den Gemeinderat

beschäftigen .
—- . -——. - - . - .- ¬

Kongress des Weltstudentenwerkes .Bekanntlich hat dieser Tage in Kremsander

Donaueine TagungdesWeltstudentenwerkesstattgefunden ,an demführendePer¬
sönlichkeitendesUniversitätslebensundstudentischeVertreterausrund30
verschiedenenLändernundsämtlichenErdteilenteilgenommenhaben .Anlässlich
dieses Kongresses veranstaltete heute die Stadt Wien im Stadtsenatssitzungs¬

saal einen Empfang .In Vertretung des Bürgermeisters bot amtsführender Stadt - ¬

rat Professor Dr .Tandler den Studenten den herzlichen Willkommgruss der Ge¬

meinde . Fürdie Studenten dankte der Vertreter der deutschen Studentengruppe .

Dr .Schairerfür denherzlichenEmpfang.Wirhabenheute ,sagteer ,eineRundfahrt
durch das neve Wien gemacht .In den Arbeitervierteln ,die sonst Stätten des

Elends sind ,haben wir prächtige Wohnhausanlagen gefunden ,die die WienerStadt - ¬

verwaltung in Aktivierung des sprichwörtlich bekannten Wiener Herzens denBe¬

wohnern der Stadt errichtet hat .Die Einrichtungen des neuen Wien sind vorbild - ¬
lich .An dem Empfang nahmen unter anderm auch Rektor Professor Dr .Innitzer und

der französische Gesandte Minister Clauzel teil .

Ausgestaltung der elektrischen Strassenbeleuchtung .In den nächsten Wochenwer- ¬
den in Meidling die Koppreitergasse ,Tanbruckgasse ,Rollingergasse ,Ratschkygasse ,
Singrienergasse und Spittelbreitengasse mit der elektrischen Strassenbeleuch¬
tungausgestattet .

UnveränderteKanalräumungsgebühren.Die Kanalräumungsgebührenfür Augustsind
unverändert geblieben .Sie betragen das Dreissigfache des Monatszinses für Au¬

gust 1914,beziehungsweise des Monatszinses ,der der Verrechnung der Wohnbausteu¬

er zugrundegelegt wordenist .
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Wien ,am Donnerstag ,den . August1929

Die Grinzinger Baracken .Die sogenannten Grinzinger Baracken haben vielfach ih¬

re Lebensdauerbereits überschritten . Eswurdenauch einige Objektegeräumtund
die darin befindlichen Parteien ,soweit dies möglich war ,von der städtischen

Wchnhäuserverwaltungmit Wohnungenversorgt .Nunmehrbefindensich auchdieBa¬
racken 32 und 13 in einem derart schlechten Zustand ,dass die Baupolizei und
die Gesundheitsbehörde dem Besitzer den Auftrag erteilt haben ,die beiden Barak¬

ken zu räumen . Besitzer der zwei Objekte ist der Akademisch - PädagogischeVerein ;

sein Bestand wird aber bestritten ,weil er seit Jahren keine Generalversamm¬
lung abgehalten und auch keinen Sitz hat . DieBaufälligkeit der beiden Baracken
und die gegenwärtigen sanitären Uebelstände wurden dadurch hervorgerufen ,dass

diese beiden Objekte ,im Gegensatz zu den übrigen noch verhältnismässig guten
Baracken ,von den Bewohnern vernachlässigt worden sind,seit Jahren keinerlei

Instandsetzungsarbeiten vorgenommen wurden und andererseits in der Benützung

so wenig Rücksicht genommenwurde ,dass einige Tragsäulen in Fäulnis überge¬
gangen sind .Die Barackenbewohner haben nun an die städtische Wohnhäuserverwal¬

tung die Forderunggerichtet ,aus demAusgleichsfonds die Kosten zurErhal¬
tung der Baracken zu bekommen .Das ist aber nach dem Gemeinderatsbeschluss un¬

möglich ,weil Mitteln aus diesem Fonds nur dann gewährt werden können ,wennin - ¬
folge der ordentlichen Enstandhaltung der Mietzins über das Viertausendfache
der Friedenshöhe hinausgeht . Bisjetzt haben aber weder die Mieter ,nochder
Vere in für die Reparatur der Baracken irgendwelche Mittel aufgewendet .

In den beiden genannten Baracken befinden sich ungefähr 68
Parteien ,davon 27 Ledige . Vonden 68 Parteien sind 32 in Wienheimatberechtigt ,
14 wohl österreichische Bundesbürger ,aber nich nach Wien zuständig ;alle üb¬

rigen Ausländer .Die städtiche Wohnhäuserverwaltungwird sich bemühendie in
Wien heimatberechtigten Familien anderwärts unterzubringen .

- . ———- - -- ——- ¬
TeilweiserEinbahnverkehrin derErdbergerstrasse.NacheinerKundmachungdes
WienerMagsitrates wurdedie Erdbergerstrasse zwischender Kundmanngasseund
der LandstrasserHauptstrasseals Einbahnstrasseerklärt .Sie darf indiesem
Teile nur in der Richtungvonder LandstrasserHauptstrassezurKumdmanngas-¬
se befahrenwerden. DieAufstellungvonFuhrwerkenwirdso wiein denanderen
Einbahnstrassengeregelt .DieseVerfügunghat sich wegender EngeundUnüber¬
sichtlichkeit in diesemTeil der Erdbergstrasse als notwendigerwiesen .
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Wien ,amFreitag ,den9 .August1929

- . - ——- —- - - - - ——- —- —-- - ——- - —. - . - . - .- . - . -- . -- . - . - . - . - . - ¬
Rückgangder Sterbl ' chkeitin Wien .Wie in der letzten Sitzung derstädtischen
Amtsärzteberichtet wurde,ist die Sterblichkeit in Wienim Juni nichtunbedeu¬
tend zurückgegangen .Währendim vorjährigen Juni in Wien1864Todesfälle zuver - ¬

zeichnenwaren ,starben imheurigenJuni 1748Personen ,also um116weniger .Im
Mai dieses Jahres betrug die Zahl der Todesfälle in Wien 2150 .Demgegenüberist
die Zahl der Todesfälle im Juni um1o2 zurückgegangen .DarSterblichkeitsprozent¬
satz betrug im Juni 11 ' 1pro mille .Der Rückgang der Sterbefälle bezog sich nahe¬
zu auf alle Krankheitsformen der wichtigeren Krankheitsgruppen .Die grösste Zahl

der Todesfälleentfiel wiederauf die Krankheitender Kreislauforgane ,die21 ' 5
Prozent ausmachen .Dann folgen die bösartigen Neubildungen mit 1115 Prozent und

die Tuberkulose der Atmungswegemit 10 ' 5Prozent aller Todesfälle . DieZahlder
Infektionstodesfälle ist gegenüber Mai um 20 Prozent gesunken .Infektionskrank¬

heiten waren im Juni ebenfalls weniger .Währendim Mai 1175anzeigepflichtige
Infektionskrankheiten festgestellt wurden ,betrug der Stand im Juni nur 1237 .
Der Scharlach ist um 25 Prozent und die Diphtherie um 33 Prozent zurückgegan¬

gen .Desinfektionen wurden im Juni 1522 durahgeführt ;sie erfolgten hauptsächlich
wegen Scharlach ,Diphtherie und Tuberkulose .In den Spitälern aller Art in Wien

wurdenimJuni gegenüber33 . 897PersonenimMai32 . 978Krankeverpflegt .

Ferien imstädtischen Uhrenmuseum .DasUhrenmuseumder Stadt Wien , . ,Schulhof2 ,
ist vom13 .August bis einschliesslich 13 ,September geschlossen .Die erste Füh¬

rung findet wieder amSamstag ,den 14 .September ,pünktlich um10 Uhrvormittag
statt .

GoldeneHochzeiter .Heuteüberreichtein Vertretungdes Bürgermeistersamtsfüh¬
render Stadtrat Julius Linder demEhepaar Johann und Albertine Pöschkoan¬
lässlich seiner goldenen Hochzeit die Ehrengabe der Stadt Wien .

—" - " —"

Kostplätze für Lehrlinge gesucht .Für Ichmlinge und Lehrmädchenwerdengeeigne¬

te Kostplätzegesucht .Anmeldungenwerdenin der KinderübernahmestellederGe¬
meindeWien ,IX . ,Lustkandlgasse50,anWerktagenvon8 bis 10Uhrschriftlich
oder mündlich entgegengenommen .
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DieEinzahlungderZinsgroschensteuer. DieZinsgroschensteuerwirdvondenHaus¬
eigentümernbezihungsweisevondenHausverwalternstatt andie Steueradministra- ¬
tionenvialfachirrtümlichan die magistratischenBezirksämterabgeführt .Der
Magistratmachtnundie Hauseigentümerin ihremeigenenInteresseneuerlich
daraufaufmerksam,dassdieZinsgroschensteuernichtbeidenstädtischenRech¬
nungsabteilungendermagistratischenBezirksämter,sonderndirektandieSteuer¬
administrationeneinzuzahlenist . DieEinzahlunghatvondenHäuserndes . Be¬
zirkes an die Steueradministration . ,Fleischmarkt 19 .des II . ,XX . undXXI .Bezir¬

kesandieSteueradministrationII . ,Schiffamtsgasse3 ,desIII . undXI .Bezirkes
andie SteueradministrationIII . ,Schlachthausgasse54 ,desIV. ,V. undX .Bezirkes
andieSteueradministration. ,Kriehubergasse26 ,desVI . ,VII . ,VIII .undXVI.
BezirkesandieSteueradministrationVII . ,Seidengasse20 ,desXII. ,XIII. ,XIV.
undXV .Bezirkesan die SteueradministrationXIV . ,Ullmannstrasse54 unddes
IX . ,XVII . ,XVIII .und XIX .Bezirkes an die Steueradministration IX . ,Porzellan¬
gasse 5la zuerfolgen .

SchülerfahrtbegünstigungaufdenstädtischenStrassenbahnen. Wiediestädtische
Strassenbahndirektionmitteilt ,wirdmitderAusgabederSchülerfahrtbegünsti¬
gungsausweisefür daskommendeSchuljahram16 .Augustbegonnen.DaeinGross¬
teil derParteienmitderAbhebungderBegünstigungsausweisebiszumSchulbe¬
ginn wartet ,so dass zumBeispiel im letzten Jahr am . Schultagnicht wenigr
als 2160 Parteien in der Abteilung für Kartenausgabe undFahrtbegünstigungen

vorsprachen,derenAbfertigungsichnatürlichstundenlanghinzog ,werdendieEl¬
tern der fahrtbegünstigten Schüler dringenddarauf aufmerksamgemacht ,den
Fahrtausweis sofort nach Erhalt der Einladungskarte zubeheben .

- . - ——- .— .— .- ¬

SonntagHochstrahlbrunnenbeleuchtet .MorgenSonntagwird von21 Uh .bis22
Uhr der Leuchtbrunnen auf demSchwarzenbergplatz seine farbenprächtigen Was¬
serspiele zeigeh .

- . -- - .——- .- .- ¬
Hochschulfreiplätze der Gemeinde Wien .Für das Studienjahr 1929/30 werdenfür

Hörerder Hochschulefür Welthandelin Wieneinige Freiplätze derGemeinde
WiennachdenhiefürbestehendenallgemeinenVorschriftenundunterbesonderen
VoraussetzungenundBedingungenverliehen .Diemit denentsprechendenPersonal¬
dokumenten versehenen Gesuche sind bis 20 . September an die Magistratsabtei¬
lung 8,Wien . ,Neues Rathaus ,einzubringen .
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DeutschamerikanerimWienerRathaus .DieDeutscheZentraledes BerlinerBundes
derAuslanddeutschenin Cleveland( Amerika)ist aufeinerEuropareisebegriffen.
DiedeutschamerikanischenGästesindgegenwärtigin Wien .DieReisegesellschaft,
die ausetwa80Personenbesteht,stattete heutevormittagdemWienerRathaus
einenBesuchab .DieDeutschamerikanerwurdenin VertretungdesBürgermeisters
von amtsführendenStadtrat Professor Dr .Julius Tandler imStadtsenatssitzungs -¬
saal empfangen .Für die Gäste dankten Präsident Frigge und Redakteur Schmißt für

denausserordentlichliebenswürdigenEmpfang ,dendie DeutschamerikanerinWien
gefunden haben . Nachdem Empfang besichtigten die Gäste die Schauräume desWie- ¬

ner Rathauses .In ihremProgrammist auchein Besuchdes neuenWienvorgesehen.
- - - -— — - - - - ¬

DieletztenViehmärkte.WiedieMarktamtsdirektionderStadtWienüberdieVieh-¬
märkte in St .Marxvom4 .bis 10 . Augustberichtet ,habendie Zufuhrenaufdem
Rindermarkt 1753 Stück Mastvieh und 587 Stück Beinlvieh betragen .Gegenüberder
Vorwochewurden195StückMastviehund181StückBeinlviehwenigeraufgetrie¬
ben .AufdemSchweinemarktwurden11 . 385StückFleischschweineund . 276Stück
Fettschweinezugeführt .AufdemRindermarktverteuerten sich speziell mittlere

undmindereOchsen,sowieStiereundBeinlviehum15bis20Groschen,ineinzel¬
nen Fällen auch bis 25 Groschen per 1 Kilogramm .Auf dem Schweinemarkt erhöh¬

tensichdiePreisefür Fleisch -undFettschweineum5 bis 10Groschen. DieBe¬
schickung des Jung - undStechviehmarktesmit Kälbern war nur unwesentlich ,mit
Schweinenwesentlichstärker .

BerlinerKinderimWienerRathaus .In denJahren1924bis 1927hat derLandes-¬
verband Wien der Kriegsinvaliden und Kriegershinterbliebenen Oesterreichs
Kinderzur ErholungnachDeutschlandgebracht .Heuerentsendete nunaufEinla¬
dung des Landesverbandes Wiendas Landes - Wohlfahrts - undJugendamt Berlin 82
Kinder im Alter von 12 bis 17 Jahren in das Erholungsheim des Wiener Landes¬

verbandes " Erlanghof "in Niederösterreich ,wodie Berliner Kinder 6 WochenAuf- ¬
enthalt genommenhaben .Heutenachmittaggab die Stadt Wienden BerlinerKindern
im Stadtsenatssitzungssaal eine Jause .In Vertretung des Bürgermeisters begrüsste

amtsführender Stadtrat Professor Dr .Julius Tandlerdie kleinen Gäste ,worauf Prä¬

sident BrandeiszvomWienerLandesverbandfür die herzliche Aufnahmedankte .An
dem Empfang nahmen auch Hofrat Fahringer von der Invalidenentschädigungskommis¬

sion und in Vertretung des deutschen GesandtenBotschaftsrat Hoffmannteil .
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Waswollen die Mittelschüler werden ?
„ -—

Berufswahl derMittelschüler .
Umein Bild von der Brufsschichtung der jungen Generation zu

bekommen ,hat man heuer in Wien bei Mittelschülern und Mittelschülerinnen ,die
ihr Mittelschulstudium beendigt haben ,eine Rundfrage nach dem zukünftigen Be¬

ruf gemacht .Diese Angaben wurden gesammelt und vom statischen Amt der Stadt

Wien genaudurchgearbeitet .

Aus dieser Zusammenstellung ist vor allem zu ersehen ,dass die

Zahl der Schülerinnen ,die die Mittelschule fertig studiert haben ,schon sehr

gross ist .Unter den 2114 befragten Maturanten der Wiener Mittelschulen und
mittleren Schulen waren nämlich schon 599,also fast ein Drittel Mädchen .

Sehr interessant ist ,dass vondiesen 2114jungenMenschen
1847 bereits über ihre Zukunft fest entschieden hatten ,während nur155
noch schwankten und 112 die Anfrage unbeantwortet liessen .Undvielleicht
noch bemerkenswerter ist ,dass fast achtzig Prozent von allen weiter zu stu¬

dieren gedenken und nur 133 gleich einen Beruf ergreifen wollen .
Die meisten ,die studieren wollen ,hahem sich für die Universität

entschiedenDas kommende Jahr werden 254 von ihnen das Rechtsstudium beginnen ,
235 werden Philosophie und 182 Medizin studieren .Viel weniger ,nämlich insge¬
samt 290 wenden sich der Technik zu ,die meisten ,nämlich 176 davon den Maschi¬
nenfach ,nur 10 dem Baufach ,nur 31 der chemisch - technischen Schule .Das päda¬
gogische Institut der Stadt Wien wollen 66 besuchen,lo wollen eine Kunsthoch¬
schule besuchen .Hochschule für Welthandel wollen 84 studieren ,11 wollen Tier¬

ärzte werden .Von jenen Maturanten ,die nicht weiter studieren ,sondern gleich
einen Beruf ergreifen wollen ,werden 112 öffentliche Beamte ,132 Lehrer,81
Privatangestellte und 17 Heeresangehörige werden .

Interessant istyllo Mädchen ,also eine grosse Zahl ,fhilosophie
studieren wollen .Aerztinnen wollen 10 ,Richterinnen und Rechtsanwätee wollen
23 ,Lehrerinnen wollen 120 werden .Auch 5 Mädchen sind darunter ,die Welt¬

handel studieren wollen ,eine will sogar Bauarchitektin und eine Tierärztin
werden .11 Maturantinnen wollen den zahnärztlichen Beruf ergreifen .

Echtzig Prozent aller Mädchen werden studieren ,19 Prozent
werden gleich einen Beruf ergreifen und nur ein Prozent ,nämlich die 62 ,
die die Anfrage unbeantwortet gelassen haben ,werden sich vielleicht dem
Haushalt in der Familie zuwenden .

Seit Jahren hat die Gemeinde Wien Berufsberatungsämter ein¬
gerichtet .Dass diese immer mehr ,jetzt auch von auswärts aufgesucht und be¬
fragt werden ,ist ein Zeichen dafür ,wie schwierig gerade heute die richtige
Wahl des Berufes und des zukünftigen Schiksals gewordenist .
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KeineSchiessausbildungder städtischenBerufsfeuerwehr.NachZeitungsmeldungen
hat in einer Heimwehrversammlungam . AugustLöschmeister Oakar Neumayerunter

anderenInsultengegendie WienerGemeindeverwaltungbehauptet ,dassdiestädti¬
scheFeuerwehrin zweifacherArtausgebildetwird ,einerseits für denKampfgegen
die Elemente ,andererseits imSchiessenfür den Kampfgegendie Bevölkerung .Dem¬
gegenübermussamtlichfestgestellt werden ,dassvoneinemUnterrichtderFeuer¬
wehrmannschaftim Schiessenoder in der HandhabungirgendwelcherandererWaffen
nicht die Redesein kann ;die Mannschaftwird vielmehrnur für denFeuerwehrlösch
dienst undsonstigen Rettungsdienstausgebildet .Bekanntist ja ,dass dieFeuer¬
wehrnicht etwanur zu Brändengerufen wird ,sonderndass die WienerBevölkerung
sich in vertrauensvollerWeiseumjedeArtvonHilfeleistungandieFeuerwehr
wendetundbei allen diesenAngelegenheitendie vorbildlicheHilfsbereitschaft
derFeuerwehrfindet . EsmussdahergegeneinederartigeVerdächtigung,dieumso
bedauerlicher ist ,weil sie von einemAngehörigender Feuerwehrstammt,entschie¬
den Stellung genommenwerden .Gegenden Schuldtragenden ist dieDisziplinarunter¬
suchung eingeleitet worden .

AmMaria Himmelfahrtstag Werktagsfahrpreis auf der Strassenbahn .UebermorgenDon¬

nerstag wirdauf der StrassenbahnundStadtbahnder Werktagsfahrpreiseingeho¬
ben .EsgeltendaherdieFrühfahrscheine,Hin- undRückfahrscheine,Wochenkarten,
Arbeitslosenfahrscheine und Fürsorgefahrscheine .Die Rückfahrscheine undWochen¬

kartenkönnenfür dieRückfahrtschonvon11Uhrvormittagsanverwendetwerden.
DieSchüleranweisungensind hingegenungültig .AmMariaHimmelfahrtstaggilt fer -¬
ner auf der SonderfahrpreisstreckeSchlachthausbrücke -FreudenauerRennplatz ,be¬
ziehungsweiseLusthausderRenntagsfahrpreis ,wenndieHinfahrtzwischen12Uhr
und16 Uhrunddie Rückfahrtzwischen15 Uhr30 und19 Uhr30 angetretenwird .
Es habenaber Hin - undRückfahrscheineundWochenkartenauf der StreckeSchlacht¬
hausbräcke-LusthausGiltigkeit ,undzwarohneVorweisungeinerErkennungskarte
sowieohneAufschlag .Aufder Stadtbahnsind in der Zeit vomBetriebsbeginnbis
9 Uhr und von 16 Uhr bis 18 Uhr Hunde von der Beförderung ausgeschlossen .

Kostplätzefür Lehrlingegesucht .FürLehrlingeundLehrmädchenwerdengeeignete
Kostplätzegesucht .Anmeldungenwerdenin der KinderübernamestellederStadt
Wien ,IX . ,Lustkandlgasse50,anWerktagenvon - 10Uhrmündlichoderschriftlich

entgegengenommen.
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TausendausländischeGäste im neuenWien . DieAufbauarbeitder WienerGemeinde-¬
verwaltungfindet ,wiees sich schonwiederholtbewiesenhat ,imAuslanddasreg¬
ste Interesse .Insbesonderesind es die Wohnhausbauten,dieKinderübernahmestelle ,
die sonstigen Neueinrichtungen in der Fürsorge ,das Schulwesen und nicht zuletzt

auch die Bäder ,denen das Auslanddie grässte Aufmerksamkeitschenkt .Diemeisten

der nach Wien kommendenFremden studieren mit dem gleichen Eifer die neuenkom¬

munalenEinrichtungen ,mit demsie die alten Kulturdenkmäler besichtigen .DieFüh¬
rungenbesorgt zu einemgrossen Teile das Gesellschafts - undWirtschaftsmuseum,
dasbeispielsweisevom26. Aprilbis . JuligegentausendAusländerdurchdasneue
Wiengeführthat .DieTeilnehmeran grossenKongressen ,wieder LeutschePhilologen¬
tag ,derAllgemeineDeutscheLehrerinnenkongress ,dieTagungdesPen-Klubsundso
weiter ,besichtigten geschlossendas neueWien,ebensodie Hörerder FloatingUni¬
versity ,die imMaiin Wienwaren .Ausserdemstudierten ausländischeKommunalpoli¬
tiker ,wieBürgermeisterKanasirski( Bulgarien ) ,ProfessorNoguchimitBegleitung
( Japan ) ,StadtratGailer( Freiburg. . ) ,StadtratPetruscu(Bukarest),derOber¬
bürgermeister von Heilbronn ,Stadtrat Böhler ( Leipzig ) ,Belgrader Gemeinderäte ,die
städtischeWohnungskommissionPressburg ,MitgliederdesFrankfurterInstitutes
für Sexualforschung ,deutscheReichstagsabgeordnete ,eine Anzahlkatholischer
Schriftsteller ,eine Reisegesellschaft von amerikanischen Lehrern und viele Ein¬

zelreisende aus allen Herren Länderneingehend das neue Wien .Die Gästeurteilten
über das Gesehene stets in äusserst anerkennender Weise .

159 . 884Gaskonsumentenin Wien .Diestarke Zunahmeder Gasabnehmerin Wienhält
fortgestzt an .Währenddie städtischenGaswerkeam31. Dezember1913nur211. 815
Gasabnehmerzählten ,bezogenam31 .Juli dieses Jahres nicht weniger als 159. 884
KonsumentenGas von den städtischen Gaswerken .Diese haben auch im Juli wieder
zahlreiche Teilzahlungsanlageneingerichtet . Eswurdenelf Häusermit 51Wohnun¬
gen mit Teilzahlungsanlagen ausgestattet .

Ausgestaltung der elektrischen Strassenbeleuchtung .In den nächsten Tagenwird
die neuhergestellteelektrischeStrassenbeleuchtungin der InnerenStadt inder
Annagasse und in Rudolfsheim in der Zollernspergergasse ,Avediktgasse ,Kauergasse ,

Pereiagasse ,Rustengasse ,TossgasseundDenglergassein Betriebgesetzt .
. - . - .— .— .—— .— .—„ - —- ¬
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Schonzeit für Hasen .Mit 15 . Augustendet nach demWienerJagdgesetz dieSchon
zeit für Hasen .Da durch den heurigen strengen Winter die Bestände anHasen

imWienerGemeindegebietstark veringert wurden ,ergeht an sämtlicheimWiener
Gemeindegebiet jagdberechtigten Personen die dringende Aufforderung ,den Ab - ¬

schuss von Hasenim Interesse der Erhaltung des Wildstandes zuunterlassen .
Das Amtder WienerLandesregierungappeliert an die Jagdberechtigten ,diesen
Aufruf zu befolgen ,da sonst der Abschuss von Hasen verboten werdenmüsste .

- . - - - - - -
835Marktamtsanzeigenin der zweitenJulihälfte .Wiedie städtischeMarktamts-¬
direktion mitteilt ,haben ihre Revisions - undErhebungsorgane vom 16 . bis 31 Ju - ¬

entfiele
li insgesamt 835 Anzeigenerstattet . Vonden abgenommenenEbensmittelproben
auf Milchproben verschiedener Art 260 Anzeigen ,auf verschiedene andereLebens
mittelproben 186,wegenUebertretung der Marktordnung157 ,wegenUebetretung
der Gewerbeordnung98 und auf Grundvon Beanstandungenin verschiedeneran¬

dererHinsicht134Anzeigen.LieBeanstandungenbetrafenMilch ,Butter ,Lip¬
tauer ,Waldviertlerkäse ,Topfen ,Schweineschmalz ,Hausschmalz ,Grieben ,Sardinen ,
Würste ,Rum,Bier ,Ananas- undBananensirup,Himbeersirup,Schokelade,Zuckerwaren ,
Bäckereien ,Pfeffer undKartoffel .EineReihevonMilchtransportkannenundKü¬
chengeräten wurden wegen ihrer verschmutzten und verwahrlosten Beschaffenheit

beschlagnahmt .

1112
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Der Gasverbrauch in Europa

Grösster Gasverbrauchin England ,billigstes Gas inWien .
Die nüchterne Zahl ,dass nämlich im vorigen Jahr in Wien 313Millionen

Kubikmeter Gas verbraucht worden sind ,ermöglichst keine rechte Vorstellung
von der ungeheueren Gasmasse ,die jährlich durch die 1642 Kilometer langen

Rohre der Wiener Gasleitungen in Kochherde ,Gasöfen und Gaslampen geströmt
und verbrannt worden sind .

Wollte man einen Gasometer bauen ,der diese ungeheuere Jahresmenge Gas
fassen könnte ,so müsste ein Würfel von 700 Meter Kantenlänge erbaut werden ;
er würde fast das halbe Gebiet der Inneren Stadt einnehmen und fünfmal se
hoch sein als der Stephansturm .Wollte man aber eine gigantische Gashalle2

von 100 Meter Breite und 50 Meter Höhe bauen ,so müsste diese Halle 62 Kilo¬

meter lang sein .
Noch gigantischer werden diese Zahlen für den Verbrauch an Gas in den

grossen europäischen Ländern .England verbraucht jährlich rund 178 Kubik¬
meter Gas pro Kopf der Bevölkerung ,das macht für London allein rund 800
Millionen Kubikmeter Gas pro Jahr .Berlin verbraucht im Jahre rund 600 Mil¬
lionen Kubikmeter Gas ,ganz Deutschland aber ,das einen Durchschnitt von 58
Kubikmeter Gas pro Kopf hat ,verbraucht 3600 Millionen Kubikmeter Gas .

Es ist bezeichnend ,dass Wien ,das nach der Statistik von Jahr zu Jahr
seinen Gasverbrauch gewaltig steigert ,mit seiner Kopfquote von 168 Kubikmeter
Gas gleich nach England rangiert .Der Wiener Gasverbrauch pro Kopf ist weitaus

höher als der Berliner mit 150 Kubikmeter Gas pro Kopf und Jahr ,auch höher
als der Verbrauch in Budapest ,das 90 Kubikmeter pro Kopf verbraucht .München
hat einen Kopfdurchschnitt von 64 ,Prag gar nur einen von 30 Kubikmeter Gas
pro Kopf und Jahr .

Wien hat nicht immer einen so hohen Gasverbrauch gehabt .Vor demKriege
war er weniger als halb so gy ross ,nämlich nur 88 Kubikmeter pro Kopf der
Bevölkerung .Im Zusammenhang mit der gewaltigen Steigerung des Gasverbrauches
in Wien ist es auch interessant ,die Aenderung in der Verwendung des Gases zu

beobachten .Wie sehr das elektrische Licht die Gasbeleuchtung verdrängt hat ,
geht daraus hervor ,dass der Gasverbrauch an Leuchtgas ehemals 10 %der Ge¬
samtgasmenge ,heute aber nur mehr 10 %davon ausmacht .Er ist also ummehr
als die Hälfte gefallen ,das heisst ,es brennen in Wien heute nur halb so
viel Gasflammen als vor dem Krieg Hingegen hat ganz offensichtlich der
Gasherd den Kohlenherd stark verdrängt ;während nämlich 1913 der Gasverbrauch

zu Koch -und Heizzwecken nur 40 %der Gesamtgasmenge ausmachte ,beträgt er
heute 70 % ,das heisst ,es brennen heute rund dreimal so viel Gasherde und
Gasöfen in Wien als früher ,was vor allem auf die umfangreiche städtische
Bautätigkeit zurückzuführen ist .

Sehr verschieden sind die Gaspreise in den europäischen Grosstädten .
Den teuersten Gaspreis hat Prag mit 30 Groschen für den Kubikmeter ,dann

folgen Münchenmit 31 ,Frankfurt . M.mit 32 ,Dresden und Leipzig mit je 30 ,4 .Hamburg mit 29 ,Basel mit 28 ,Berlin mit 27 ,Zürich 26 ,Rom mit 25 ,Buda¬
pest mit 24 Groschen .Den billigsten Gaspreis verlangen die Wiener städti¬
schen Gaswerke mit 19 Groschen pro Kubikmeter .Dieser Wiener Gaspreis ist
sogar um 5 Groschen billiger als der Vorkriegspreis .

Viel höher als die Wiener Gaspreise sind die Gaspreise in den Bundes¬
ländern .St .Pölten verlangt 30 bis 3h Groschen ,Salzburg 33 ,Graz 30 ,Linz
28 und Innsbruck 25 Groschen für denKubikmeter .

Interessant ist auch ,dass im Gegensatze zu früher der Gasverbrauch in
Wien in den Vormittagsstunden weit höher ist als in den Nachmittags -und
Abendstunden .Das ist wieder ein Beweis dafür ,welche Bedeuturg das Gas als
Heizquelle für Kochherde heute erlangt hat .
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Die Zahl der Personenautomobile steigt .Am 1 .Jänner 1929 waren beim

Wiener Magistrat . 506Personenautomobile angemeldet .Am31 .Juli 1929
waren es bereits . 123 .In diesen sieben Monaten ist also eine Zunahme

um . 617Automobile zu verzeichnen ,was einer dreissigprozentigen Stei¬

gerungentspricht .
- . - . —. —. —. - ¬

Wackere Tat eines Gemeindewachmannes .Vor einigen Tagen bemerkte ein

Gemeindewachmann,dass Kinderin eine der Rettungszillen derGemeinde
Wien ,die im Donaukanal beim Gassteg liegen ,gestiegen waren unddie

Kette loslösten .Die Zille mit den Kindern geriet in die Strömungund
trieb stromabwärts .Der Gemeindewachmann furh den Kindern mit einer an¬

deren Zille sofort nach ,erreichte das Fahrzeug ungefähr 200Schritte

unterhalb des Gassteges und brachte die Kinder unversehrt ansLand .

Ehrengabeder Gemeindean GoldeneHochzeitspaare .HeuteSamstaghatin
Vertretung des Bürgermeisters amtsführender Stadtrat Linder denGoldenen

Hochzeitspaaren Franz und Sophie Hanak ,Franz und Helene Jaklie und
Leopold und Therese Glaser die Ehrengabe der Stadt Wienüberreicht .

Das Ehepaar Ludwigund Maria Hickmannin Lainz feierte amFreitag die
DiamanteneHochzeit .Ander Feier nahmStadtrat Linder teil undüber¬
mittelte die EhrengabederGemeinde .

- . —. —. —. —. - - ¬
Die Leitung der Geschäftsstelle für Wohnbauförderung .Inverschiedenen
Blättern wurde mitgeteilt ,dass Stadtrat Breitner Oberkurator der Heuen

Geschäftsstelle für Wohnbauförderung wird .Diese Mitteilung ist voll¬

ständig unrichtig .Ebenso unrichtig sind die Meldungen ,wonachStadtrat
Breitner Oberkurator bei der vom Land Wien gegründeten Hypotheken - Anstalt
wird .Es wird festgestellt ,dass der Wiener Landtag bereits am 16 .Juli
zum Oberkurator der Wiener Landeshypotheken - AnstaltVizebürgermeister
Emmerling und zum Oberkurator - Stellvertreter Vizebürvermeister Hossge - ¬
wählt hat .In der selben Sitzung wurde Obersenatsrat Dr . Anton Schwarz zum
Direktor dieser Anstalt ernannt .
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NeueRusslandgeschsfte unter Gemeindehaftung .Der vomGemeinderateingesetzte
Russenbeirat hat am letzten Freitag seine fünfzehnte Sitzung abgehalten ,bei

der Lieferungenim Ausmassvon1o0 . 000Dollar zur Begutachtungvorgelegtwor¬
den sind und auch ausnahmslos gutgeheissen wurden .Das Gesamtausmass der

unter der Haftungder Stadt Wienmit Russlandgetätigten Geschäftebeträgt
demnach 8,32l . 360 ' 16Dollar ( etwa 58 ' 3Millionen Schilling )undgliedert
sich in 1 ,166 . 694 ' 86Dollar zweijährige Kredite und 3,857 . 665 ' 30vierjährige

Kredite . - . - - —- - - ¬
Münchner Arbeitersänger im Wiener Rathaus .Der gegenwärtig in Wienweilende
Münchener Arbeitersänger - Chor" Lassallia "stattete heute vormittags dem Wiener

Rathaus einen Besuch ab .Die Gäste wurden in Vertretung des Bürgermeisters

im grossen Festsaal von amtsführenden Stadtrat Julius Linder empfangen ,der

den Sängern und Sängerinnen die Grüsse der Stadt Wien übermittelte .Für die

Münchener dankte Obmann Lehner für die freundliche Aufnahme ,die der Sänger¬
Chor in Wien gefunden hat .Dann trugen die Sänger den Chor " Wachtauf "aus

dem"MeistersingervonNürnberg"vonRichradWagnervor .AndenEmpfang
schloss sich ein Rundgangdurch die Schauräumedes NeuenRathauses an -Die
Gäste habenauch bereits das NeueWienbesichtigt ,dessen Einrichtungenauf
sie den stärksten Eindruckmachten .

Absperrungder Schwedenbrücke.WegenImprägnierungdesHolzstöckelpflasters
wirddie Schwedenbrückevonübermorgen ,Mittwoch,u22Uhran bis bisnäch¬
sten Donnerstag22 Uhrfür den Fuhrwerksverkehrgesperrt .DerStrassenbahn¬
undrussgänger - Verkehrbleibenjedochaufrecht .

- . - - - - - - . - —

Ausgestaltungder elektrischenStrassenbeleuchtung .In der nächstenZeit
werdenin Rudolfsheimdie LinkeWienzeileunddie Pillergasse mit derelek¬
trischen Strassenbeleuchtungausgestattet .
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Selbstmordversucheiner Vierzehnjährigen .Das städtische Jugendamtteilt
zu dem am Montag erfolgten Selbstmordversuch der vierzehnjährigen Marie

L .folgendes mit :Das Mädchenwohntebis zum22 .Juli 1929 bei ihrer Stief - ¬
mutter in Fünfhaus ,die ihr ziemliche Freiheiten gewährte .Am23 .Juli zog
der Vater mit demMädchenzu seiner Lebensgefährtin nach Simmering .Die
Lebensgefährtinhielt das Kindzur Arbeit in der Hauswirtschaftan undlegte
grossen Wert auf Nettigkeit und Reinlichkeit .Auf Grund einer Anzeige ,wo¬

nach Marie L .misshandelt werde ,wurde das Kind in der heilpädagogischen
Abteilung der Universitätskinderklinik untersucht .Das Gutachtenvom
. Augustschlugneine versuchsweiseUnterbringungin einer Anstalt vor .Das

städtischeJugendamtsetzte sich mitdenElternin VerbindungundderVater
stimmte diesem Vorschlage zu .Am19 .August sollte Marie L .noch demErzie¬
hungsberater im Bezirks - Jugend - AmtSimmering vorgestellt werden ,damit über

die Art der Anstalt entschieden werden könne .Auf Grund der Beobachtungdes
Jugendamtes scheint das Kind den Uebergang von der ungezügelten Freiheit bei

der Stiefmutter in die strengere Zucht der Lebensgefährtin nicht ertragen

und die Unterbringung in einer Erziehungsanstalt gefürchtet zu haben .Das

Mädchenhat einen Abschiedsbriefzurückgelassen ,in demes die ElternumVerzeihungbittet ,aberkeineAngabenüberdieMotiveanführt ,dieeszudem
Selbstmordversuch bewogenhaben .

Rückgangder Selbstmordeim Lainzer Versorgungshaus .AmMontaghat eineim
83 .Lebensjahr stehende Insassin des Lainzer Versorgungshauses Selbstmord be¬

gangen .Die Frau soll vor ungefähr einem Jahr ihre Tochter verloren haben ,
hat aber von diesemTodesfall erst jetzt erfähren .Sie soll schonviel frühr
Pfleglingen gegenüber erklärt haben ,dass sie sich aus dem Fenster stürzen
werde ,falls ihre Tochter stürbe .Dieser Fall wird in einigen Tagesblättern

zum Anlass genommen ,um von einer Zunahmeder Selbstmorde im Lainzer Versor¬
gungsheim zu berichten .Das städtische Wohlfahrtsamt stellt fest ,dass im
Lainzer Versorgungsheim im Vergleich zur Vorkriegszeit die Zahl der Selbst¬

morde erfreulicherweise zurückgegangen ist .Im Jahre 1913 begingen bei einem
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Die Schulebeginnt !
Das Wiener Schulwesen in Zahlen .

Es ist jetzt ,vor dem Beginn des neuen Schuljahres sicherlich inter¬
ressant und lehrreich ,eine Uebersicht über den ganzen Schulbetrieb eines
Schuljahres zu haben ,besonders wenn sich diese Uebersicht auf eine so
grosse Stadt wie Wien erstreckt .Das statistische Amt der Gemeinde Wier
hat nach Schluss des vorigen Schuljahres die Berichte der 155 Schulleitun¬
gen der Wiener Volks - ,Haupt - ,Bürger -und Sonderschulen gesammelt und in
dreissig Seiten statistischen Tabellen verarbeitet .

An Schuleinheiten zählt die Stadt Wien 719 Schulen mit 120 . 063Schul¬
kindern ,die in 1855 Knabenklassen ,1,881 Mädchenklassen und 235 gemisch¬
ten Klassen unterrichtet worden sind .Der schwächste Schulbezirk ist die

Innere Stadt ,die nur 12 Schuleinheiten mit . Oll Schulkindern zählte ,
der stärkste Wiener Schulbezirk ist die Leopoldstadt ,die 61 Schuleinheiten
besitzt .Fast eben so viele Schuleinheiten sind in Favoriten und Hietzing ;
Favoriten und Ottakring zählen also die meisten Schüler ,nämlich 11 . 623
bezw .11 . 381Knaben und Mädchen .

Umeinen Begriff von dem Umfang des Wiener städtischen Schulwesens zu
bekommen ,muss man sich vergegenwärtigen ,dass die Zahl der Wiener Schul¬

kinder ungefähr der doppelten Einwohnerzahl Innsbrucks entspricht .
Besonders interessant ist die Statistik über die Sonderschulen und

Sonderschulklassen ,die schwachbefähigte oder mit irgend einem Leiden be¬
haftete Kinder in Spezialklassen unterrichten und damit vor allem die Ver¬
spottung der leidenden durch die gesunden Kinder verhindern .Während die
allgemeinen Schulen mehr Mädchen als Knaben aufweisen ,sind an den Sonder¬
schulen mehr Knaben als Mädchen eingeschrieben .An den 10 Hilfsschulen
für schwachbefähigte Kinder werden fast deppelt so viel Knaben als Mäd¬
chen unterrichtet .Ebenso überwiegen die Knaben an den Sonderklassen für

sprachkranke ,taubstumme und sehschwache Kinder ,und nur in den Sonder¬
klassen für schwerhörigeKindersind die Mädchenin derUeberzahl .Insgesamt gibt es in Wien . Al1Volksschulklassen ,134Hauptschul¬
klassen ,. 116Bürgerschulklassen und 131 Sonderschulklassen .Ein Fünf - ¬
tel aller Wiener Schulkinder sind nicht in Wien geberen ,fast jedes
zehnte Schulkind stammt aus dem Ausland .Die Schülerzahl pro Klasse hat
sich gegen früher wieder verringert ,in den Normalschulen sind im Durch¬
schnitt 29 ,in den Sonderschulen nur 11 Kinder einer Lehrkraft zugeteilt .

Sehr bemerkenswert ist die Feststellung der versäumten Schultage .
Aus der Statistik ,die 2,226 . 550versäumte Schultage fostgestellt ,geht
hervor dass jeder Schüler jährlich rund 17 Schultage versäumt hat .Inte¬
ressant ist auch ,dass die Mädchen an den versäumten Schultagen stärker
beteiligt sind als die Knaben .In den Volksschulen ist dieser Unterschied
noch nicht sehr gross :In den Bürgerschulen aber haben 18 . 000Mädchen be¬
reits 315 . 000Schultage versäumt während 16 . 000Knaben nur 212 . 000Schul¬
tage versäumten ,das heisst ,in den Bürgerschulen versäumen die Mädchen
bereits 18 Schultage im Jahr ,während die Knaben nur an 13 Tagen die

Schule versäumen .In einem seltsamen Zusammenhangdamit steht aber dass derSchul¬
erfolg am Ende des Schuljahres bei Mädchengrösser ist als bei Knaben .
Es ist sicherlich auf das raschere Reifwerden der Mädchen zurückzuführen ,
dass in den Volksschulen nur 5 Prozent Mädchen ,aber 6 Prezent Knaben ,in
den Bürgerschulen aber sogar nur 6 Prozent Mädchen gegen 8 Prozent Knaben
die Klassen mit ungenügendem Erfolg absolviert haben ,also viel mehr

Knaben als Mädchen sitzenbleiben .

. —.- . ——- - -

BezirksvertretungFavoriten .Die nächste SitzungderBezirksvertretung
Favoriten findet amFreitag ,den 30 . August ,um16 Uhrstatt .

" - „ -————- —- ¬
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DieBodenwertabgabeunddie Mieter .Bekanntlichhat der WienerGemeinderat
am29 ,Juni dieses Jahres beschlossen ,aus den Erträgnissen derBodenwert¬
abgabeBeiträgezudenKostenvonInstandhaltungsarbeitenanWohngebäuden
zu leisten ,scferne durchdie Instandhaltungsarbeitendie Zinserhöhungmehr

als dasViertausendfachebeträgt .AufGrunddiesesBeschlussessindbeim
MagistratvorläufigAnsuchenfür350Häusermitrund . 500Mietparteien

eingelangt .DerMagistrathat die Ansuchenzu überprüfenundvor derEnt¬
scheidungdarübereinenBeiratzuhören ,derin derselbenGemeinderats¬
sitzung eingesetzt wordenist .In der ersten Sitzung ,die heute unterdem
Vorsitz der amtsführenden Stadträte Breitner und Weber stattfand ,lagen die

Anträgedes Magistratesauf GewährungvenBeitragsleistungenan 383Miet-¬
parteien ,die in 19 Häuser wohnen ,vor .Der Beirat hat den AnträgendesMa¬
gistrates zugestimmt .Die Beitragsleistung der Gemeindefür diese Mietpar¬
teien beträgt monatlich . 540Schilling .Die restlichen Ansuchen gelangen

nach ihrer Ueberprüfung zur Erledigung .Die nächste Sitzung des Beirates

findet nächste Wochestatt .
- . - - .————- -- ¬

Die WienerWohnfahrtseinrichtungen .Obwohlheute allgemein bekannt ist ,dass
das WienerWohlfahrtswesenunter der Leitung des amtsführendenStadtrates
Professor Dr .Julius Tandler eine weit ausgreifende Organisation aufweist ,
bekommt man doch erst eine richtige Vorstellung von dem gewaltigen Umfang ,

wenn man den soeben erschienenen Wiener Wohlfahrtskataster 1929 von Mag .Rat
Dr .Breunlich zur Handnimmt .Das 200 Seiten starke Handbuchverzeichnet
fast 500 städtische Wohlfahrtseinrichtungen ,100 staatliche und etwa100
private Stellen aller Parteirichtungen .Das Handbuch verfolgt in erster

Linie einen praktischen Zweck ,weshalbauch im Druckdie einzelnenEinrich¬
tungen hervorgehobensind .Zumraschen Auffinden dient ein Strassen -und
Gassen - Verzeichnis ,ein Verzeichnis der Fürsorgeeinrichtungen und einSach¬
weiser .Das im Verlag des Wiener Juegendhilfswerkes erschienene und gut aus¬

gestattete Handbuchermöglicht durch den billigen Preis von 2 Schilling die
Anschaffung für Jeden ,der in der Fürsorge tätig ist .

- . —.- .— .———- ¬
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Wowird ammeisten Milchgetrunken ?
Milchverbrauchin Wienund in anderenStädten .In den letzten Jahrenwird
der Mlichwirtschaftin denStadtenmit gutemGrundimmermehrBeachtungge¬schenkt .Die Propaganda für das Milchtrinken hat auch einen ganz schönen
Erfolg gehabt .ImvergangenenJahr sind um15 MillionenLiter mehrMilchinWien ivorbraucht worden als im Jahre 1927 ;diese Steigerung des Milchver¬
brauches halt bis jetzt an .Das ist ein erfreuliches Zeichen für die Besse¬

rung der Volksgesundheit ,da dochgerade die frische Milcheines derwert¬vollsten ,gesündesten Nahrungsmittel ist .
Vonder Grössedes Jahresverbrauchesan Milchin Wienbekommtmanerst

einen Begriff ,wennmandie 286MillionenLiter MilchverbrauchdesJahres1928anders umrechnet .ImSchlaraffenland ,so erzählt das Märchen ,gibtes
einen Milchbach .Der Milchbach ,den die Wienerim Laufe eines Jahresaustrin¬
ken ,müsstebei einemMeterTiefe und10 MeterBreite nicht wenigerals28Kilometer lang sein .Er würde durch die ganze Stadt und noch weitdarüberhinaus reichen und doch am Ende jedes Jahres ganz ausgetrunken worden sein .

Leider hat Wien noch lange nicht den höchsten Milchverbrauch der euro¬

päischen Grosstädte ,ja ,es reiht sich in der Tabelle des europäischen Milch¬
verbrauches in den Städten erst in der Mitte ein .Nur 13 Liter Milch trinkt
jeder Wiener ,Kind und Greis ,pro Monat .Viel höher sind die Milchverbrauchs¬
zahlen aber in den nordischen Städten ,deren Volksgesundheitbekanntlichsehr
gerühmt wird .Antwerpen hält den Rekord mit 23 Liter Milch pro Kopf und Monat ,
in Helsingfors trinkt jeder Mensch 20 Liter Milch im Monat ,in Stockhelm fast
18 Liter Milch .Sehr viel Milch wird in der Schweiz ,dem Milchland ,getrun¬

ken ,in Basel nämlich 21 Liter pro Kopf und Monat ,in Zürich 20 Liter .

Nochviel weniger Milch als in Wienwird in den deutschenGrosstädten
getrunken .Die Münchenertrinken nur 11 Liter Milch pro Kopfund Monat ,die
Berliner ,die im Milchverbrauchso ziemlich an der letzten Stelle derKross¬städte stehen ,trinken gar nur das halbe Quantum der Wiener nämlich knapp
7 Liter Milchpro KopfundMonat .Allerdingssucht Berlin diesengeringenMilchverbrauch zu steigern .Die Berliner Stadtverwaltung hat auf ihren ,vonder Stadt bewirtschafteten Gütern ,rund . 300 Kühe stehen ,deren Milch in

einemstädtischen Milchwirtschaftsbetriebbearbeitet ,gereinigt undtiefge¬kühlt wird .
Aehnliche ,nur bedeutend grössere Milchwirtschaften werden von der Wie¬

ner Land -und forstwirtschaftlichen Betriebsgesellschaft geführt ,die zum
Teile der GemeindeWiengehören .Der Anteil an der MilchversorgungWiens
durch die Milchbetriebe der Gemeinde Wien ist schon ganz ansehnlich .ImJahre
1928wurdenvon der land -und forstwirtschaftlichen Betriebsgesellschaft
schon84 . 000Hektoliter Milchin Wienabgesetzt ,das ist rund einDreissigsteldes ganzen Wiener Milchverbrauches .

Ausgestaltung der elektrischen Strassenbeleuchtung .In den nächsten Tagen
wird die neuhergestellte elektrische Strassenbeleuchtungin derInneren
Stadt in der Johannesgasse ,Schwangasseund in einemTeil derHegelgasse .
in Favoritenin der Inzersdorferstrasse ,undin Döblingin der PeterJordan¬strasse in Betrieb gesetzt .Demnächst werden auf dem Alsergrund die Gies¬
sergasse ,Eisengasse ,Galileigasse ,Dreihackengasse und Sobieskygasse und
in der Brigittenau die Meldemannstrasse mit der elektrischen Strassenbe¬
leuchtung ausgestattet .
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Jährlich 14 . 000Kündigungenin Wien .DieWienerPolizeidirektionhatgestern
in ihrerKorrespomdenzeinenansiegerichtetenBriefeinerwohnungssuchen¬
denFamilieausHernalsveröffentlicht,derübereineargeWohnungsnotKlage
führt . DiesofortigeUeberprüfungdes Falles durchdas städtischeWohnungsamt
hat ergeben ,dass die FamilieBerninger ,umdie es sich handelt ,tatsächlizhin
sehrtrostlosenWohnungsverhältnissenlebt .DassdasWohnungsamtauchindiesem
Fallezuhelfenbereit ist ,beweistschondie Tatsache ,die ja auchvonderPoli¬
zeidirektionanerkanntwerdenmusste ,dassdieFamileBerningerzurUnterbrin¬
gungbeimWohnungsamtvorgemerktist .Leider wares dieseminfolge dergrossen
Zahlgleicherundoft auchnochdringlichererFälle bishernicht mäglich ,die
FamilieBerningeranderswourterzubringen .Wennmanberücksichtigt,dassinWien
jährlich 10 . 000bis 14 . 000gerichtliche Kündigungen vor sich gehen und die Ge¬

meindebemühtseinmuss ,vorallemdie schuldlosobdachlosgewordenenParteien
mit Wohnungenzu versorgen ,so erhellt schon diese Tatsache allein die Unmög¬

lichkeit ,in allen übrigenundebenfalls dringendenFällenso rasch ,alses
wünschenswertwäre ,zuhelfen .DasWohnungsamtmussjedochauchnochausandern
Gründen ,wie OszumBeispiel der Fall der Rossauerkasernebeweist ,Parteienun¬

terbringen .AusderRossauerkasernemüssenbekanntlich95Parteienausziehen.
Den harten Bemühungendes Wohnungsamtesgelang es ,die Räumungsfrist auf einen

längeren Zeitabschnitt zu erstrecken .Da aber beispielsweise diese 95Parteien

nichtsdestowenigeruntergebracht werdenmüssen,erfährt naturgemässdieErle¬
digungvonWohnungsansuchenandererParteien ,die ,wennauchein schlechtes ,aber
immerhindochein Obdachhaben ,einebedauerlicheVerzögerung.DerFallBernin¬
ger zeigt die ungeheurenSchwierigkeiten ,mit denendas Wohnungsamtzukämpfen
hat ,und er wird es wohl auch der Oeffentlichkeit begreiflich erscheinen las¬

sen ,dass das Wohnungsamtmit allen ihmzu GebotestehendenMitteln bemühtist ,
jedebrauchbareWohnungfür die UnterbringungsolcherFällezubehaupten .Das
sinddieUrsachen,warumin sodringendenFällenleidernichtzeitgerechtge¬
holfenwerdenkann .DerFallderFamilieBerningergibtwiederAnlass ,darauf
zu verweisen ,wie es in der Stadt Wienmit demWohnungswesenbestellt wäre ,
wennnichtdie GemeindeWienJahrfür Jahr . 000neueWohnungenbauenwürde,
umdas aus früherer Zeit ererbte Wohnungselendzumildern .
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Städtewerk „ Dasneue Wien "Der Verlag „ Dasneue Wien " ,VIII .Josefstädterstr .
29 ,hat bekanntlich im Vorjahr unter offizieller Mitwirkung der Gemeindever - ¬
waltung ein vierbändiges Werk vollendet ,das eine umfassende Schilderung der
weitverzweigten Tätigkeit der Gemeinde Wien enthält .Wir werden nun von der

Geschäftsstelle dieses Werkes ersucht ,mitzuteilen ,dass " Das neue Wien " in
gar keinem Zusammenhang steht mit einer kürzlich beim Handelsgericht ausgetra¬
genen Streitsache .Bei diesem Prozess handelte es sich um ein Unternehmen ,
das wohl denselben Namen trug ,aber mit dem Städtewerk „ Das neue Wien "nichts

zu tun hat .
- . - . ———.——- . - - - ¬

Die Gewerbeschule beginnt !Die Einschreibungen in den fachlichen Fortbildungs - ¬
schulen in wien finden am 28 . ,29 .und 30 . August von 5 bis 7 Uhr abends statt
Näheres hierüber auf den Kundmachungen ,die an den Schulgebäuden angeschlagen
sind .Insbesondere werden die Lehrherren darauf aufmerksam gemacht ,dass die

Lehrlinge auch schön in der Probezeit vor der Aufdingung zum Besuche der zu¬
ständigen Fortbildungsschule verpflichtet sind ,da sonst Straffälligkeit ein - ¬
tritt .( § §21 und 22 des Fortbildungsschulgesetzes für Wien ) .Solche Schü¬
ler haben sich an den oben erwähnten Einschreibtagen bei der betreffenden
Schulleitung zur Aufnahme zu melden .

- - . - - - - . - - -
Freie Aerztestellen .Das städtische Gesundheitsamt ( Abteilung der Aerzte der
städtischen Humanitätsanstalten )besetzt für das Krankenhaus der Stadt Wien i
Lainz die Stelle eines Vorstandes der chirurgischen Abteilung .Bedingung für
die Anstellung ,die nach zweijähriger zufriedenstellender Dienstleistung eine
definitive wird ,sind die österreichische Staatsbürgerschaft ,das Doktorat de
gesamten Heilkunde ,eine mindestens zweijährige Spitalspraxis und eine mehr¬
jährige fachärztliche Ausbildung .An der zweiten medizischen Abteilung ( Tube
kulosen - Abteilung )des Krankenhauses der Stadt Wien in Lainz wird die Stelle
eines Assistenzarztes vergeben .Gesuche um diese Stellen sind mit denentspre
chenden Personaldokumenten und Verwendungszeugnissen bis spätestens . bezw .
15 .September im Büro der Verwaltungsgruppe für Personalangelegenheiten ,Wien
Neues Rathaus ,einzubringen .

Die letzten Viehmärkte .Wie die städtische Marktamtsdirektion über die Vieh¬
märkte in St .Marx in der Woche vom 18 .bis 2h . August berichtet ,betrugen die
Zufuhren auf dem Rindermarkt 2291 Stück Mastvieh und 704 Stück Beinlvieh .Auf
dem Schweinemarkt wurden 10 . 282Stück Fleischschweine und 3179 Fettschweine
zugeführt .Der Rindermarkt war in der Berichtswoche wesentlich stärker be¬
schickt .Der Verkehr war trotzdem ziemlich lebhaft .Primaqualitäten aller
Rindergattungen wurden fast zu Vorwochenpreisen verkauft .Lediglich mittlere

und mindere Ware verbilligte sich um 5 bis 10 Groschen .85 Stück Rinder blie
ben unverkauft .Auch der Schweinemarkt war stärker beschickt .Die lebhaftere
Nachfrage bewirkte einen flotten Verkauf .Fleisch -wie Fettschweine wurden z
festen Vorwochenpreisen verkauft .Unverkauft blieben 24 Fettschweine .Auf
demJung -und Stechviehmarkt waren die Kälber -und Schweinezufuhrenebenfall
grösser als in der Vorwoche .

GoldeneHochzeiten .Die EhepaareKarl und Theresia Hradek ,Franzund
Anna Novotnicek ,Ludwig und Malvine Fischel ,Josef und AnnaTichatschek ,Wenzelund Franziska Prix und Josef und Katharina Dögl begingen amFreitag
das Fest ihrer goldenen Hochzeit .In Vertretung des Burgermeisters überreich
te amtsführender Stadtrat Julius Linder den Jubelpaaren die Ehrengabe der
Stadt Wien .



RATHAUSKORRESPONDENZ
Herausgeber und verantw .Redakteur :

Karl Honay
Wien ,am Samstag ,den 24 . August1929 .

293
ZWEITEAusgabe .

Professor Noordenfür Wiengewönnen !AusdemRathauskommteineNachricht ,
die allgemeineBefriedigunghervorrufen wird .Es ist derGemeindeverwaltung
gelungen ,den berühmten Gelehrten Professor von Noorden ,der auf demGebiet
der Stoffwechselerkrankungen Weltruf besitzt ,dauernd für Wienzugewinnen .
Die mit Ermächtigung des Bürgermeisters vom amtsführenden Stadtrat Professor

Tandler geführten Verhandlungen haben ergeben ,dass Professor Noordennach
Wien übersiedelt .Er hat sich bereit erklärt ,dem Ruf des Bürgermeisters

zu folgen und die Stelle eines Konsiliararztes für Stoffwechselerkrankungen

in den städtischen Krankenanstalten und als Vorstand einer Sonder - Abteilung

für alle einschlägigen Krankheiten ,die im städtischen Krankenhaus inLainz
errichtet werden soll ,anzunehmen .Geheimer Medizinalrat Prof . Dr . Carlvon
Noorden war in Wien vom Jahre 1906 bis 1913 als ordentlicher Professor und

NachfolgerNothnagel ! stätig .In diesen Jahren war Wiendas Ziel der anStof
wechselerkrankungen leidenden Personen aus alllen Teilen der Welt .

Das Wohlfahrtsamt der Gemeinde Wien bemüht sich seit längerer Zeit nicht
nur die vorhandenen Krankenhäuser und Humanitätsanstalten betriebstechnisch

und organisatorisch zu veivollständigen und auf der Höhe zu halten ,sondern

auchdieneuenErrungenschaftenderMedizinnachMöglichkeitzuverbeiten ,um
den leidenden Menschenzu helfen .Die GemeindeWienhat im Laufe derJahre

eine ganze Reihe von Anstalten für Tbc - Krankeerrichtet ,hat eine eigene Ab¬
teilung für geschlechtskranke Kinder geschaffen ,hat drei Kinderspitäler über

nommenund sie mit allen Anforderungen der modernen Kinderheilkunde ausgestat¬

tet .In letzter Zeit ist sie darangegangen ,Heilungs -undBehandlungsmöglich

keiten für alle jene unglücklichen Menschenzu schaffen ,die durch diever¬
schiedenen Arten des Rheumatismus in ihrer Arbeitsfähigkeit leiden .DerGe¬
meinderat hat das Exposé des amtsführenden Stadtrates über diese Angelegen¬

heit gutgeheissen und den Bau eines neuen Pavillons mit 350 Betten innerhalb
des Territoriums des Krankenhauses der Stadt Wien in Lainz beschlossen .Die¬

ser Pavillon wird augenblicklich gebaut und soll noch in diesem Jahre unter

Dachkommen .In Verfolgungfür die Idee ,für die arbeitendeBevölkerungneu
äusserst wichtige Heilmethoden einzuführen ,ist auch die BerufungNoordens
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erfolgt .Damit ist es nicht nur gelungen ,einen der bedeutendsten Gelehr - ¬

ten nachWienzu ziehen ,sondernaucheine neueRichtungin die gesamteEr¬
nährungstherapie der städtischen Anstalten zu bringen .Professor Noorden
wird nicht nur als Konsiliarius die Diätverschriften bei allen möglichen

Krankheiten in Zusammenarbeit mit den Primarärzten der städtischen Heilan
stalten den modernen Prinzipien der Ernährungstherapie unterstellen ,sondern

wird auch als Leitær einer eigenen Abteilung für Stoffwechselkranke eine

neue mustergiltige Klinik schaffen .Professor Noorden wird anfangs 1930 eine

Abteilung von 50 Betten errichten ,an der die wichtigsten Stoffwechselkrank¬

heiten studiert und behandelt werden sollen .Der ihm zur Verfügung gestellte

Stab von Aerzten wird unter der bewährten Leitung Noordens die notwendige

wissenschaftliche Erforschung dieser Krankheiten fortführen und neue Behand¬
lungsmethoden erproben .Der Abteilung Noorden wird eine Schule für Aerzte ,

die Ernährungstherapie studieren wollen ,unterstehen .Diese Schule wird

also nicht nur für die Kranken selbst ,sondern auch für die praktischen

Arzte von ganz besonderer Bedeutung sein .Der Abteilung soll eine eigene

Diätküche zur Verfügung gestellt werden ,in der Aerzte ,Diätköchinnenund
Pflegerinnen Unterricht erhalten .Die ungeheure Erfahrung des Gelehrten

und sein ganz besonderes Interesse für Diätfragen der leidenden Menschen

verbürgen den Erfolg .Der Bau des grossen neuen Pavillons wird die Möglich¬

keit geben ,allen räumlichen Anferderungen vollkommenzugenügen .

Die Stadt Wien ,die demNobelpreisträger Professor Wagner- Jaureggim
Interesse der Kranken ,aber auch der Wissenschaft Arbeitsmöglichkeiten ge¬

geben hat ,beweist durch die Berufungdes Professors Noorden ,dasssie
zubes¬nichts unversucht lässt ,die Gesundheitsverhältnisse

sern und den Ruf unserer Stadt als ein Zentrum medizinischer Bildung zu

erhalten .Ahgesehen von der grossen Bedeutung ,die die Berufung Noordens

für die städtischen Krankenanstalten hat ,bekräftigt sein Hieherkommen das

internationale Ansehen Wiens als Hauptpunkt der medizinischen Wissenschaft .
Da Professor Noorden in Wienauch seine Privatpraxis wieder aufnimmt ,wird

sich dies voraussichtlich auch in einer Hebungdes Fremdenverkehrsauswir¬
ken .

Ausschreibung von Lehrers
des Schuljahres 1929 - 30

Nähere Auskünfte erteilt

stellen anWienerBundesmittelschulen.MitBeginn
werden an einigen Wiener Bundesmittelschulen Lehr -

kräfte benötigt .Die Gesuche sind bis längstens . September einzubringen .
der Stadtschulrat ,I .Burgring9,III . St . /Tür. 80 .
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Einschreibungenin die städtischen Kindergärten .Die Einschreibungenin diestädti
schen Kindergärten finden in der Woche vom . bis . September täglich von 8 bis 9

Uhr vormittags statt .Aufge - nommenwerden Kinder vom dritten bis sechsten Lebens¬

jahr . DieEltern erfahren den zuständigen Kindergarten beim Bezirksjugendamt oder

in einem städtischen Kindergarten des Bezirkes .Die Gemeinde Wien eröffnet in die¬

semSchuljahr auch einen Sonderkindergartenfür schwachbefähigte ,in derEntwick¬
lung zurückgebliebene Kinder .Anmeldungan jeden Montagvon 8 bis 12 Uhrvormit - ¬
tag im Sonderkindergarten V, .Margaretengürtel 96 .

Ausgestaltung der elektrischen Strassenbeleuchtung .In den nächsten Tagen wird die

neuhergestellte elektrische Strassenbelauchtung auf der Landstrasse in derBarich
gasse ,Ottogasse ,Boerhavegasse und Messenhausergasse ,in Simmering AmKanal undin

der Zehetbauergasseund schliesslich in Hernals in der Mariengasse ,Lobenhauerngas
se ,Klopstockgasse ,Kapitelgasse ,Kulmgasseund auf demKlemensHofbauerplatz inBe¬
trieb gesetzt .

GrosseErfolgeder elektrischenPflanzenbelichtung.DerFaktor ,der allein inun¬
seren Gegenden die Möglichkeiten der Pflanzenzüchtung im Winter stark einschränkt

ist der Mangel an Sonnenlicht .Während der Gärtner alle andern für das gute Gedei¬
hen seiner Pflanzen im Glashaus wichtige Vorbedingungen auf das beste regeln kann

war er bis jetzt nicht imstande ,das mit niedriger werdendem Sonnenstand immerme

abzunehmendeSonnenlichtzu ersetzen . Eswurdedaher zur elektrischenBelichtung
der Pflanzen geschritten und die ersten praktischen Versuche von Mitte Jänner bis

Ende März 1927 in einem von der Wiener Gemeindeverwaltung im städtischen Reserve¬

garten zur Verfügung gestellten Glashaus durchgeführt .Die Versuche wurden imvor
letzten Winter wiederholt und haben zur Gänze die bei den ersten Versuchen erziel¬

ten Erfolge bestätigt .Die ekktriche Pflanzenbelichtung hatte grossartige Erfolge .
Sämlige ,Stecklinge ,Stauden ,Zwiebelpflanzen und Holzpflanzen ,die derelektrischen

Belichtung ausgestzt wurden ,erreichten schon in ganz kurzer Zeit Vollblüten .Hor¬

tensien ,Pelargonien ,Levkojenund Fuchsienwarenin zehn bis vierzehn Tagengleich¬
mässigundVoll erblüht . Vonden untersuchten Pflanzen seien besondersVeilchen
erwähnt ,die im Dezemberund Jänner in acht bis vierzehn Tagen voll erblüht waren .
DerartigeBelichtungsanlagenwurdenauf Grundder imstädtischenReservegartener¬
zielten Erfolge auch schon in andern grossen Gärten errichtet und weisendie glei¬

chen ,für die Gartenwirtschaft bedeutenden Erfolge auf .
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UntergrundbahnenundDonaukraftausnützung.InderheutigenSitzungdesGemeinde-¬ratsausschussesfürallgemeineVerwaltungsangekegenheitenberichteteStadtbau¬
direktor Ingenieur Dr .Musil über zwei grosse Projekte ,die in der letzten Zeit
die Aufmerksamkeitder Oeffentlichkeit erweckt haben ,das Projekt derErrichtung
vonUntergrundbahnentundedienschaffangeines Donaukraftwerkes .Für dieErrichtungvonUntergrundbahnenimZugeder wichtigstenradialen Verkehrsstrassenhabensich
im Anschluss an eine von der Kommission für Verkehrsanlagen im Jahre 1910 abge¬
haltene EnquetezweiGruppeninteressiert ,die österreichischenSiemens-Schuckertwerkemit demBerliner Stammhausund der AllgemeinenElektrizitätsgesellschaft
und die Erbauerin der Nord- Süd- Untergrundbahnin Paris ( OmniumLyonnais ) .Damals
wollte man die im Eigentum der Kommission für Verkehrsanlagen stehende Stadtbahn
die durch die Staatseisenbahndirektion als selbstständiges Verkehrsunternehmen
noch mit Dampfbetrieben wurde ,elektrifizieren und durch neueUntergrundbahnen
ergänzen .Die Elektrifizierung des unvollständigen Netzes der Stadtbahn allein
schien in Anbetracht des deuernden Betriebsabganges dieser Bahn zu wenig aus¬
sichtsvoll .Inzwischenist die Elektrifizeirung der Stadtbahn und dieEingliede¬rung in das Netz der Strassenbahnen mit weitgehender Umsteigeberechtigung und

bemerkenswertemErfolg durchdie Gemeindevollzogenworden .Dadurcherscheintdasseinerzeitige Problem erleichtert,es wird jedoch durch die seither stark gestie¬

genen Baukosten erschwert .In den letzten Monatenhaben nun die zweivorerwähnten
Konzerne die durch den Krieg unterbrochenen Fäden wieder aufgenommen und versu¬

chen ,sich über die Erfolgaussichten des Baues der seinerzeit beabsichtigt gewese
nen Linien ein Bild zu verschaffen ,Wenngleich es also verfrüht ist ,vonVerhand¬
lungen zwischender Gemeindeverwaltungund den Interessenten zu sprechen ,soist
doch richtig ,dass diese seinerzeitigen Bewerber die Verhältnisse in Wien ver¬
trauensvoll beurteilen und daher in eine Prüfung der aus der Vorkrigeszeit stam¬
menden Kostenanschläge eingetreten sind .Das Ergenis steht noch aus ,dochdürften
der Gemeindeverwaltungin einiger Zeit Vorschlägeerstattet werden .In derFrageder Ausnutzung der Donauwasserkräfte ist gleichfalls eine weitere Entwicklungzuverzeichnen .In den letzten Monaten wurden die wasserrechtlichen Verhandlungen

über das Projakt des Donausyndikats abgehalten ,dessen technischer Vertreter Mi¬
nisterialrat Ingenier Dr .Pernt ist .DiesesProjakt ,das einen 35 Kilometerlangen ,
am linken Donauufer zwischen Korneuburg und Schönau verlaufenden Kraftwerkska¬
nal bedeutender Breite und Tiefe vorsieht ,der städtisches Gebiet in einer Länge
von 22 Kilometer durchschneidet ,wird naturgemäss die städtischen Interesset weit
stärker berühren als ausserhalb Wiens geplante Kraftwerke,das Projekt des Donau¬
syndikats ist nicht der einzige Vorschlag für die Ausnutzung der Donau bei Wien ,
doch sind die Verhandlungen darüber am weitesten gediehen .Zun ächst scheinen noh
die Forderungen der Schiffahrt mit der beabsichtigten seitlichen Ableitung von
360 Kubikmeter Wasser pro Sekunde zu kollidieren ,auch verhält sich das Land Nie¬
derösterreich ,dem mit dem Land Wien die Konzession zusteht ,ablehnend .Der Magi- ¬
strat hat die in Wahrung der städtischen Interessen erforderlichen Bedingungen
dem Bundesministerium für Land - undForstwirtschaft mitgeteilt und auch den Pro¬

jektsvertreter informiert ,um ihn in die Lage zu versetzen ,ein Stromanbot aus¬
arbeiten zu können .AusserdemProjekt des Donausyndikatsist auchbereits jenes
des Ingenienr Höhn ,das die Donau bei Persenbeug durch ein bewegliches Wehrzu
sperren beabsichtigt ,der wasserrechtlichen Verhandlung unterzogen worden .Dem

Bundesministerium für Land - undForstwirtschaft und dem Stadtbauamt ist ferner
noch ein neues Projekt auf Wiener Boden überreicht worden ,dessen Verfasser der

311Professor der technischen HochschuleSektionschef Ingenieur Dr . Sollnerist .Nach
diesem Projaktsvorschlag soll die Donau bei Albern durch ein bewegliches Wehr
aufgestaut und unterhalb Wiens am rechten Ufer ein Kraftwerkeskanal bis Maria
Ellend geführt werden . Darüber steht die wasserrechtliche Verhandlung noch aus .

Ein endgiltiges Urteil über die verschiedenen Möglichkeiten derStromgewinnung
aus der Donauwasserkraft wird man erst fällen können ,bis verbindliche Stroman¬
bote vorliegen werden .Für die Beurteilung der Bauwürdigkeit ist der Strompreis
von wesentlicher Bedeutung .Erst die Klärung hierüber wird den Gemeibderat in die
Lage versetzen ,über die Frage des Konzessionsverzichtes zugunsten des einen oder
des andern Projektes zubeschliessen .
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Der Selbstmord der Marie Lippa .Der Tod der vierzehnjährigen Marie Lippa und
die Verhaftung der Lebensgefährtin ihres Vaters ,die an dem Selbstmord des Måd - ¬

chens schuld sein soll ,haben in verschiedenen Tageszeitungen zu ' issverständ¬

lichen Auffassungen dieses Falles geführt .Das städtische Jugendamt gibt über
diese Angelegenheit folgenden Bericht aus :

Der aussereheliche Vater des Kindes Rudolf Hirschmann ,der gleichzeitig
vom Gericht bestellter Vormund der Marie Lippa ist ,lebte bis Mitte Juni zu¬
sammenmit demKinde und seiner ehelichen Frau in Fünfhaus .Das Mädchenstand
unter gesetzlicher Ziehkinderaufsicht und wurde von Zeit zu Zeit durch die
städtische Fürsorgerin besucht .Ein Bericht vom 4 .März 1929 über einen solchen
Besuch sagt ,dass das Mädchen gut gehalten ist .Am 10 . April 1929 wird in dem
Bericht mitgeteilt ,dass die Stiefmutter das Mädchen zur häuslichen Arbeit an¬
hält ,das Mädchen aber nicht helfen will .Mitte Juni verlässt der Vater seine
Frau ,mit der er sich in Scheidung befindet und übersiedelt mit Marie Lippa zur
Frau Marie Elias ,seiner Lebensgefähriin in Simmering .Das ordnungsgemäss von

dieser Uebersiedlung verständigte Simmeringer Jugendamt übernimmt sofort die
Ziehkinderaufsicht .Am23 .Juli er stattetHerr Raimurd Hofer beimstädtischen
Jugendamt die Anzeige ,dass Frau Elias das Mädchen häufig beschimpfe und es
auch öfters schlage .Von schweren Misshandlungen steht in den von Herrn Hofer
unterfertigten Protokoll kein Wort .Noch am selben Tag begibt sich eine städti¬

sche Hilfsfürsorgerin zur Frau Elias um den Fall zu erheben .Diese Fürsorgerin
schreibt im Erhebungsbefund ,dass Frau Elias an dem Mädchen beständig herumnörg¬

le .Das Kind ist gross und stark .Das viezehnjährige Mädchen wolle zu Hause
nicht mitarbeiten ,eine Aussage ,die sich mit der der Stiefmutter in Fünfhaus

deckt .Das Mädchen macht einen verschüchterten Eindruck Auf Befragen erklärt esdass es sich vor der Besserungsanstalt fürchte da der Vater drohe ,es in eine
solche Anstalt zu geben .Die Fürsorgerin bestellt die Mutter mit demMädchen
am . August in das städtische Jugendamt .Beide erscheinen und nach eingehender
Besprechung wird die Ziehmutter aufgefordert an der Universitätskinderklinik
eine Untersuchung des Mädchens vornehmen zu lassen .Diese Untersuchung erfolgt
am . August .Das von Dr ,Kornfeld unterzeichnete Gutachten spricht von guter
körperlicher Entwicklung und günstigem Allgemeinbefinden .EinIntelligenzdefekt

scheint nicht vorzuliegen .Wegen der . Rek ; tionsart des Mädchens
wird eine versuchsweise Unterbringung in einer indifferenten Anstalt angeraten .
So das Gutachten .Von Spuren körperlicher oder seelischer Misshandlung steht
darin kein Wort .Würde das Jugendamt alle Kinder für die eine Anstaltsunter¬
bringung versuchsweise angeraten wird ,sofort in eine solche Anstalt bringen ,
müssten mindestens 20 %aller Wiener Kinder in Anstalten sein .Am 10 . August ist
dieses Gutachten der Universitätskinderklinik im städtischen Jugendamt einge¬
langt und die städtische Fürsorgerin bespricht sofort mit dem Vater der Marie
Lippa die Frage der Unterbringung in eine Anstalt .Der Vater willigt ein und
ist auch bereit ,eventuell einen Kostenbeitrag zu leisten .Da die Wegnahme eines
Kindes von seinen Verwandten immerhin eine sehr ernste Angelegenheit ist ,umso¬
mehr als ja die Furcht des Mädchens vor einer Anstalt bekannt war ,rät die Für¬
sorgerin dem Vater noch einmal mit dem Erziehungsberater im Bezirksjugendamt XI

zu sprechen damit vielleicht doch dem Kind die Furcht vor der Anstalt genom¬
men wird .Diese Besprechung wurde für den 19 . August angesetzt .An diesem Tag
um 1 Uhr mittags erschien Frau Elias weinend im Jugendamt und teilte mit ,dass
sich Marie Lippa mit Lauge und Gas vergiftet habe .Auf die Frage ob Frau Elias
den Arzt oder die Rettungsgesellschaft verständigt habe ,erklärte sie ,dass
dies nicht geschah .Die Fürsorgerin gab der Frau den Rat ,dies sofort zu tun .
Die Frau entfernte sich und die Fürsorgerin ging ihr nach ,umfestzustellen ,ob
der Rat auch befolgt werde .Sie traf Frau Elias noch in der Nähe der Wohnung
und beide begaben sich mit dem Mädchen zum Polizeikommissariat .Was sich dort
ereignet hat kann das städtische Jugendamt natürlich nicht feststellen .Die
Fürsorgerin erklärt übereinstimmend mit anderen Ausa,gen ,dass man sie auf der

Polizei einem längeren Verkör unterzog und dass weder die Polizei noch sieselbst ihre unmittelbare Pflicht ,das Mädchensofort in Spitalpflege zugebel
erfüllten .Auffällig bleibt ,dass eine Wiener Tageszeitung Einzelheiten aus
diesem Verhör zwischen Polizei und städtischer Fürsorgerin veröffentlicht hat ,
die ganz gewiss nicht von der Fürsorgerin der Zeitung übergeben worden sind .

Durch mehr als zwei Stunden sass das Mädchen im Vorzimmer des Polizeikommissa¬
riates ,ohne dass es ärztlicher Behandlung zugeführt worden wäre .Sache des
Richters wird es sein ,festzustellen ,ob innerhalb des Polizeikommissariats die
159
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Der Kampfgegen dieTuberkulose .
Vollständige Erfassungtuberkulöser Familiendurch diestädtischenTuber¬

kulose - Fürsorgestellen - - BemerkenswerteHeilerfolge in den Wienerstädtischen
Tuberkulcse - Heilstätten .

Die Bekämpfungder Tuberkulose gehört bekanntlich zu den wichtigstenund
dringendsten Aufgaben einer vernünftigen Bevölkerungspolitik .Die Gemeinde

Wienhat daher in den letzten 10 Jahren mit aller Energie den Kampfgegendie
Tuberkulose aufgenommen .Vor dem Krieg ist in Wien leider nur sehr wenigge¬

gen die Ausbreitung der Tuberkuloseunternommenworden .Die Gemeindehatte
keine einzige Anstalt für Erwachsene ,die an Tuberkulose erkrankt waren ,und

auch für kranke Kinder standen viel zu wenig Plätze zur Verfügung .Heute hat
das gewaltige Bauprogrammdie Wohnungsverhältnissebreiter Massenwesentlich
verbessert .Auch die Modernisierung der Kehrichtabfuhr gehört in das Gebiet

der Bekämpfungder Tuberkulose .Durchdie Errichtung derKinderfreibäder ,
durch die Entsendung von Wiener Kindern aufs Land und insbesondere durch die

Erholungsfürsorge für die erwerbstätige Jugend leistet die WienerGemeinde¬
verwaltungvorbildlichevorbeugendeArbeitin der BekämpfungderTuberkulose.
EinbesonderswichtigerFaktorimKampfgegendie Tuberkuloseist dieSchulge¬
sundheitspflege ,da sie rechtzeitig die beginnendeGefahr feststellt undhel¬

die
fendeingrieft .BesonderswirksamwirdderTuberkuloseauchdurch/ vonder
Gemeinde Wien eingerichteten Schulausspeisung vorgebeugt .

Neben dieser vorbeugenden Tätigkeit wendet die Wiener Stadtverwaltung ihr

vollstes Augenmerk der Heilung der von der Tuberkulose ergriffenen Menschenzu .
DieGemeindeunterhält gegenwärtigzehneigeneTuberkulcsefürsorgestellen ,in
denenimVorjahrnicht wenigerals 1l . 716erstmaligeärztlicheUntersuchungen
und 53 . 057ärztliche Nachuntersuchungen vorgenommen worden sind .Durchdie
Arbeit der Tuberkulosenfürsorgestellen konnten im Vorjahr 595 Familien ,die
tuberkulös erkrankt oder von der Tuberkulosegefährdet waren ,vollständig er - ¬
fasst werden . achtDieGemeindeverwaltungunterhältfernereigeneTuberkuloseheilstätten
und in neunAnstalten steht ihr überdies eine grosse Zahl vonTuberkulosebetten
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zurVerfügung .

DasErgebnisdieserzielstrebigenTuberkulosefürsorgeist einbedeuten¬
der RückgangderTuberkulosterblichkeit.WährendimJahre1913von10. 000
Einwohnern in Wien an Tuberkulose30 . 1starben ,verringerte sich dieser Pro¬
zentsatz im Jahre 1923 auf w .19 . 00 .Die Erfolge ,die in denstädti - ¬

schenTuberkuloseheilstättenerzieltwerden,sindganzausserordentliche.
In der Lungenheilstätte der Stadt Wien„Baumgartner - Höhe"zumBeispielwurden
im Vorjahr . 546Patienten aufgenommen .Davonwaren107 Kinderim Alterven
vier bis vierzehn Jahren .54 Prozent der Pfleglinge hatten einen Freiplatz .

DieKranken litten an kindlicher Bronchialdrüsentuberkulose ,an
nichtulceröser Tuberkulose ,an aktiven Phthisen ,an indurierendenPhthisen ,
die entweder an der Grenze der Aktivität oder ganz inaktiv waren .Vonden

Kranken ,die durchwegsmehrereMonatebehandelt wurden ,haben37über
zehn Kilogrammzugenommen ,337 fünf bis zehn Kilogramm ,612 bis zufünf
Kilogramm ,bei 22 blieb das Körpergewichtgleich undnur bei 31 wurdeeine
Abnahmedes Körpergewichtesfestgestellt .Insgesamtkonnten858Patienten
als gebessert entlassen werden .DieserAllgemeinerfolgist ein überausbemer¬
kers werter .

- - . - . - „ -- - "

Autobusverkehrin der Messewoche .VonkommendenMontagbiseinschliesslich
Samstag ,den . September ,verkehrt die Autobuslinie 4 in der Zeit von7Uhr
bis 19 Uhr 20 vomWestbahnhofüber Messepalast - NeueBurg zur Rotundeund
zurück . DieWagenfolgebeträgt zwei bis fünf Minuten ,die Fahrzeit Messe¬
palast - NeueBurg - Rotunde achtzehn Minuten .

Bezirksvertretung Hietzing .Die nächste Sitzung der BezirksvertretungHiet - ¬
zing findet amSamstag ,den . September ,um16 Uhrstatt .

Der LeuchtbrunnenamSonntag in Betrieb .Der Hochstrahlbrunnenaufdem
Schwarzenbergplatz wird anlässlich der Eröffnung der WienerHerbstmesse

am Sonntag seine farbenprächtigen Wasserspiele zeigen .DieVorführung

dauert von 20 Uhr 30 bis 21 Uhr 30 . Aucham Mittwoch ,den . September ,und
amSonntag ,den 8,September ,wird der Leuchtbrunnenin Tätigkeitsein .
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EnglischeKommunalpolitikerbesuchenWien .MitteSeptember ,wirdeinegrössere
Abordnungdes Gemeinderates von Bradford nach Wienkommen ,umsich überdie

Methodenauf demGebietdeskommunalenWohnhausbaueszu informieren .Dieengli¬
schen Gemeinderätewerdenauch die wichtigsten Fürsergeeinrichtungen derGe¬
meinde Wienbesichtigen .

Namensgleichheit .Herr RudolfHirschmann ,Vertreter ,IX . ,Porzellangasse1 ,legt
auf die Feststellung Wert ,dass er mit Rudolf Hirschmann ,dem Vater der vierzehn¬

jährigen Marie Lippa ,die unter so tragischen Umständenums Leben gekommenist ,
weder identisch noch verwandt ist .

Die Bodenwertabgabe für landwirtschaftliche Betriebe .Unter Führung des Bezirks - ¬
vorstehers Seleskowitsch sprach heute eine Abordnungdes VerbandesderArbeits¬
bauern bei Stadtrat Breitner vor und legte dar ,dass der von der Wiener Landes¬

regierung dem Finanzausschuss zugewiesene Entwurf einer Bodenwertabgabe vom

unverbautenGrundin denKreisender WienerLandwirteundWeinbauern ,vorallem
unter den Pächtern ,Beunruhigung hervorgerufen habe .Gewisse Besorgnisse gehen
dahin ,dassdie GrundeigentümerzumZweckeeines leichterenVerkaufesihrer
GrundstückesichunterUmständensogardazuverstehenkönnten,dieimGesetz
geplante Selbsteinschätzung zu höheren Preisen vorzunehmen ,um sich bei Veräus¬

serungen darauf berufen zu können .Es wäre daher zweckdienlich ,wenndemPächter
auf den ja schliesslich diese Bodenwertabgabe überwälzt werden wird ,ein Ein¬

spruchsrecht gegen die Selbsteinschätzung zugestanden werden würde .Dabeidürf¬
ten aber nicht zu hohe Kosten des Verfahrens erwachsen .Ein halbes Prozent als

Abgabe sei jedoch - insbesondere für die Kleinpächter und kleinen Besitzer - ¬
eine zu drückende Belastung .Das würde eine Mehrfaches der Grundsteuer betragen ,

ja sogar in gewissen Fällen nahezu eine Verdoppelung des gesamten jetzt gezahlten
Pachtschillings bedeuten etwa in jenen Gebieten ,die schon baureifsind oder es
bald werden .Seit dem Inkrafttreten des Gesetzes über die Bundeswohnbauförderung
hat sich gerade in den Weinbaugebieten ein spekulatives Hinaufschnellen der Prei¬
se gezeigt .Wenn nun diese hohen Preise bestimmend sein sollten für Leute ,die den
Grund nur landwirtschaftlich bebauen und deren Zahlungsfähigkeit ja durch die
Möglichkeit ,den Grund für Bauzwecke zu verwerten ,auch nicht im allergeringsten
eine Steigerung erfahre ,so wäre dies überaus hart .Schon deshalb sei es unbeding
notwendig ,den Abgabesatz sehr niedrig zu bemessen .Dazu komme noch ,dass bei künf¬
tigen höherenBelastungen der Gemeinde für Zahlungen an den Kleinrentnerfonds wei¬
tere Steigerungen der Bodenwertabgabe zu gewertigen sind .Deshalb müsse schon vonAnbeginn sehr weitgehende Rücksichtnahme auf die bekanntlich in grosser Not be
findliche Landwirtschaft und den Weinbau erfolgen .Stadtrat Breitner erwiderte ,
dass lediglich ein Entwurf des Magistrats vorliege .Der für die Landwirtschaft in
Betracht kommende Abgabesatz sei keineswegs schon festgelegt .Er werde dem Bürger¬

undes wird gewiss alles vermieden werden ,was die Landwirt¬meister berichten
schaft und den Weinbau zu hart belasten würde .

—. —- „ -- - - - ¬162
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Wien ,am Samstag ,den 31 . August1929
- - - - - . - - . - . - . - . - . - . - . - ,

EinschreibungenindiestädtischenKindergärten.DieEinschreibungenindie
städtischen Kindergärten finden in der Wochevom . bis . Septembertäglich von
8 bis 9 Uhrvormittags statt ,AufgenommenwerdenKindervomdritten bissech¬
sten Lebensjahr .Die Eltern erfahren den zuständigen Kindergarten beimBezirks - ¬

jugendamtoder in einemstädtischen Kindergarten des Bezirkes .Die GemeindeWien

eröffnet in diesemSchuljahr aucheinen Sonderkindergartenfürschwachbefähigte,
in der Entwicklungzurückgebliebene Kinder ,Anmeldungan jedem Montagvon 8bis
12UhrvormittagsimSonderkindergarten. ,Margaretengürtel96.

- . - . - —- —. - .- . —- . —-- ¬
WienerGemeinderat .DieersteSitzungdesWienerGemeinderatesnachdenFerien
wurdefür Freitag ,den . September ,um5 Uhrnachmittagseinberufen .Aufder
Tagesordnungsteht eine Reihevon Jegenständen ,die der Stadtsenat inseiner

SitzungamMittwoch ,den1 .Septemberberatenwird .

KommunaleTagunginKlagenfurt.AufEinladungdesösterreichischenStädtebundes
hältderBerlinerVereinfürKommunalwirtschaftvomFreitag ,den . bisSonntag,Sitzungden.SeptemberimWappensaaldesKärntnerLandhausesinKlagenfurtdie
seinesArbeitsausschussesab .Aufder Tagesordnungstehendrei Referateüber
die Entwicklungder Kommunalwirtschaftseit demKriege .ReferentensindDr .
Benecke( Berlin ) ,Dr .Lodgmann(Teplitz - Schönau)undDr .Gratzhofer(Klagenfurt) .
DieReferentenbesprechenreichsdeutsche ,tschechoslowakischeundösterreichische
kommunaleFragen .Ferner wird Mag .Direktor DrHartl ( Wien )ein Referat überöster¬
reichische Verwaltungsreformerstatten ,Ander Tagungnimmteine grosseZahl
von Bürgermeistern aus dem Deutschen Reich ,aus Oesterreich und aus dendeut¬

schen Städten der tschechoslowakischen Republik teil .Die Teilnehmer besuchen

auch Salzburg ,Villach ,Bad- Gastein ; sie werden dors kommunaleEinrichtungen
besichtigen .

Neue Fernsprechnummer der Gaswerke .Die Direktion der städtischen Gaswerke ist
ab . Beptember nur unter der geänderten Fernsprechnummer B 13 - - 20zuerreichen

er Leuchtbrunnen in Betrieb .

— . —

Anlässlich der Eröffnung der Wiener
vird der Leuchtbrunnen auf dem Schwarzenbergplatz heute ,Sonntag ,
iuten bis 21 Uhr30 Minutenseine farbenprächtigenWasserspiele

Herbstmesse
von 20 Uhr 30

zeigen .
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